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Haupt momente 


der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Heberficht. 

Juland. Die Hohe Leiche des Hochſeligen Prinzen Hein⸗ 
dich, Königl. Hoheit, iſt am 6, Novbr. Abends zu Berlin 
dus Rom, zur See über Hamburg, angelangt, und in der 
Stille nach der Bomkirche gebracht und auf der Eſtrade vor 

em Altare niedergeſetzt worden. Das Leichenbegängniß fand 
am 7. Novbr. mit den einem Königl. Prinzen und Hohen 
militairiſchen Range des Hochſeligen gebührenden Ehrenbe⸗ 
deigungen ſtatt. 3 ? 
eutſche Bundes- Staaten. Die vertagte Stände⸗ 
Verſammlung des Koͤnigreichs Hannover iſt jetzt wieder 
zuſammen getreten. — Im Königreich Baiern iſt der Ber- 
kauf der Schießbaumwolle bis auf's Weitere verboten wor⸗ 
den. — Die nun eröffnete Staͤnde⸗Verſammlung zu Schles⸗ 
wig hat eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt den König von Daͤ⸗ 
Demart entworfen, welche eine entſchiedene Rechteverwahrung 
hegen den offenen Brief und gegen alle aus demſelben zu zie⸗ 
ende Folgerungen für die a Stellung des Her⸗ 
hun: Schleswig für jetzt und alle künftigen Zeiten ent⸗ 
t, und die Souveränetät und agnatiſche Erbfolge des Her⸗ 
, Weier nachdrücklich behauptet. Es heißt in derſelben u. A.: 
In welchen Grundſätzen das Weſentliche des ſchleswig⸗ hol⸗ 
ein'ſchen Staatsrechts enthalten tft, das bedarf keiner weit⸗ 
uftigen Ausfuhrung. Es iſt allgemein bekannt, ja in Je⸗ 
ermanns Munde: Das Herzogthum Schleswig ift, 
wie das Perzogthum Holſteir, ein fouveränes, 
ſelbſtſtändiges Herzogthum, die Herzogthümer 
Schleswig und Holftein find SEO EA, 
und eben deshalb unzertrennlich verbundene 
taaten; der Mannsſtamm herrſcht in den Her⸗ 
H Ai himern,” Der Schluß der Adreſſe lautet: „Aller: 
D d CN König und Herr! Wir haben uns vor Ew. Königl. 
ajeftät mit der Offenheit und Geradheit, welche uns, als 
Vertreter des Landes, ziemt, ausgeſprochen. Wir hegen das 


feſte Vertrauen, daß Allerhöchſtdieſelben der Stimme des Lan⸗ 
des Gehoͤr leihen; in Gerechtigkeit die grumbgefeglichen Eins 
richtungen des Herzogthums Schleswig als begründet aner⸗ 
kennen, und in Seit und Gerechtigkeit dagegen Maßre⸗ 

eln ergreifen werden, welche den Bewohnern des Landes 
über die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des Herzogthums Be⸗ 
ruhigung geben koͤnnen.“ Dieſe Adreſſe hat aber der Koͤnigl. 
Regierungs⸗Commiſſar v. Scheel den 3. Nov. ët E andt, 
und zwar mit einem a rennen) in welchem er ſich dar⸗ 
auf beruft, daß er bereits in der weiten diesjährigen Sitzung 
erklärt, eine ſolche Adreſſe muͤſſe in Uebereinftimmung mit 
dem Geſchäfts⸗Reglement verhandelt werden. Mit Rückſicht 
Lei ſehe er ſich genöthigt, in Betracht der obwaltenden 

ermmängel und ohne den 4 der Adreſſe in naͤhere Er⸗ 
wägung nehmen zu konnen, in Gemäßheit der ihm ertheilten 


Berhaltungs: Befehle, die Adreſſe mit der rung zu remit⸗ 


tiren, vd fie von dem Koͤnigl. Commiſſar zur Einſendung 
5 = ajeftät den König nicht entgegen genommen mer: 
en könne, 


Oeſterreich. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfurſtin Marie 
befindet ſich noch zu Wien; leider — ſich ihr Befinden no 
nicht wefentlich gebeffert, das Fieber if anhaltend, fo da 
eine Ueberſiedelung der hohen anken nach einer ſuͤdlichen 
Gegend noch nicht als ausfuͤhrbar erſcheint. — Der Vladika 
von Montenegro iſt zu Wien angekommen. — In Galizien 
iſt das Standrecht nun in Wirkſamkeit getreten. Ein Corps 
von 600 Mann, 9 9 d von Militair⸗Beurlaubten, 
bildet nun eine Sicherheits⸗Wache, erſtreckt Po aber blos 
auf die zehn weſtlichen Kreiſe. a / 
Schweiz. Die Regierung von Luzern will weder die 
jetzige Regierung zu Genf, noch die von ihr eingeſetzten Be⸗ 
hörden anerkennen. — Zu Baſel iſt jetzt der große Rath 
verfammelt, um die Bittſchriften wegen einer Verfaſſungs⸗ 
Aenderung zu berathen; eine Kommiſſion zur Berathung iſt 


ernannt worden. 
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Frankreich. Die frangdfifäen Truppen au der Gränze 
der Schweiz haben eine rückgaͤngige Bewegung gemacht. — 
Marſchall Bour mont iſt auf feinem gleichnamigen Schloſſe 
in Anjou im 73ſten Lebensjahre ede — Seit 60 Jah⸗ 
ren iſt Frankreich durch keine ſolche Leiden, wie die jetzigen 
Ueberſchwemmungen zu Wege a worden, 
— Der Empfang des Herzogs und der Herzogin von Mont⸗ 
penfier zu Bayonne war ſehr feſtlich, leider war aber Stö⸗ 
rung durch ſehr ſchlechtes Wetter. — Die furchtbare Periode 
der Ueberſchwemmungen naht nun ihrem Ende. Ueberall find 
die Gewäſſer im Fallen. Aber den Berichten uͤber das An: 
ſchwellen und Austreten der Slüffe folgen jetzt die nicht min⸗ 
der traurigen, über die immer mehr hervortretenden Folgen 
dieſer ungluͤcklichen Natur⸗Ereigniſſe: überall zertruͤmmerte 
und fortgeriſſene Haͤuſer, verheerte Landſtraßen, verſandete 
und in Moraäſte verwandelte Felder. Gering angeſchlagen, 
ës man den durch die Loire angerichteten Schaden auf 
70 Millionen Franken. a ` S 
Spanien. Der Herzog von Mont ſpenſier mit Gemahlin 
trat am 22. Okt., früh um 7 Uhr, ſeine Ruͤckreiſe von Ma⸗ 
drid nach Frankreich an. — Die Koͤnigin Chriſtine hat nun 
das Palais ihres Gemahls, des . von Rianzares, be⸗ 
zogen. — Die Regierung hat Depeſchen aus Saragoſſa 
erhalten, welche melden, daß die Feinde der Ordnung dort 
eine Bewegung verſucht hatten. In einem Stadtviertheil 
hatten ſich bedeutende Aufläufe gebildet, fo daß der Gene⸗ 
ral⸗Capitain zu Pferde ſteigen und, an der Spitze einiger 
Truppen, das Volk zerſtreuen mußte. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. Man hatte den Ruf: Es lebe Espartero! 
vernommen und es wurde auch geſchoſſen. Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten war die Ruhe hergeſtellt und eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet; mehrere der Verſchworenen wurden zur 
Haft gebracht; die Chefs des Komplotts haben von unbekann⸗ 
ter Hand zu Madrid zwei Millionen Realen zur Befoͤrderung 
ihrer AS bezogen; 60 Gewehre und namhafte Pulver⸗Vor⸗ 
raͤthe find den Aufrührern abgenommen worden. 
te Nachrichten aus Portugal lauten aus Liſſabon vom 
2. Oktober ſehr unguͤnſtig für die Regierung. Die Inſur⸗ 
genten in Porto waren in vollſtandigem Beſitz der Stadt 
und der Regierungs⸗Dampfſchiffe, wahrend migueliſtiſche 
Banden die Unruhen benutzten und die Umgegend unſicher 
machten. Der engliſche Admiral Parker war am 24ſten mit 
feinem ganzen Geſchwader in den Tajo eingelaufen. Der 
Oraf das Antas ſtand noch an der Spitze der Cache in 
Porto, und Visconde Sa da Bandeira war von Liffabon 
nach Soimbra gegangen, wo er enthuſtaſtiſch empfangen wor: 
den ſein ſoll. Die Nachrichten widerſprechen ſich ſehr, indeß 
ſcheint ſo viel gewiß, daß die Regierungs⸗Partei noch keine 
Vortheile uͤber die Inſurgenten erlangt hat und nur durch die 
Verfugung über die Geldkrafte des Landes ſich hält, General 
Binhaes war noch auf dem Wege nach Porto gegen die In: 
furgenton und verfügte, wie das Diario ſagt, uber alle 
treuen Truppen in Tras os Montes, und General Salazar 
mit den Truppen von Elvas ſollte den 23. Evora angreifen. 
Mit welchem Erfolge dies geſchehen iſt, war noch nicht be⸗ 
konnt. Dagegen iſt etz faktiſch, daß das te Regiment, 
welches in Caſtello Branco war, ſich zu der Volks⸗ Partei 
in Coimbra geſchlagen hat, daß ferner migueliſtiſche Banden 
in allen Richtungen das Land durchziehen und die Stadt 
Eintra, welche die Königin jeden Sommer zu bewohnen 
pflegt, ſich zu Gunſten Dom Miguel's erklart hat. Es wird 
noch Hinzugefügt, daß die Bewohner Liſſabons wenig Eifer 
zur Bertheidigung der Stadt gegen die Anfurgenten zeigen 
und des halb durch Zwang zur Beſetzung der Waͤlle ausge⸗ 
hoben werden. Die Mündung des Douro iſt mittelſt d = 
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Revell von Adſchara, 


krets in Blokadezuſtand erklärt worden. — Der engliſch⸗ 
Admiral Parker hat von ſeiner Regierung den 1 We 
alten, den Perſonen und dem Eigenthum der briti KW 
nterthanen Schutz und, wenn nöthig, Ihrer Majeftät “ 
der Königlichen Familie eine Zuflucht zu gewähren; in die Ve 
neren Zwiſtigkeiten des Landes ſich einzumifchen, iſt er nich 
ermächtigt, ſondern nur, fo weit möglich, die britiſchen SM 
tereſſen vor jeder Gefahr, der fie im Verlaufe der Inſurrection 
ausgeſetzt fein konnten, zu ſchüten. Oberſt Wylde, der DM 
kanntlich als Spezial-Gefandter nach Portugal geht, wird erſt 
Porto, dann viſſabon beſuchen. 
wroßbritanien und Irland. Das Parlament 
Bier erft gh 5 k. J. wieder eröffne 
werden. — In Irland zeigt ſich an manchen Orten 
Noth in ſo ſchroffer Gestalt, CH in 
zweiflung nur mit Mühe zuruck gehalten werden können. 
Italien. In den letztern Jagen des Oktobers hat in 
Modena der Abſchluß des Ehe⸗Verkrages zwiſchen dem Her 
zoge von Bordeaux und der Prinzeſſin Thereſe von Modena, 
Schweſter des regierenden Herzogs, ſtattgefunden. Die Ber? 
mählung ſelbſt ift am 30. Oktober vollzogen worden. 
Türkei. Die Ernennung Reſchid Paſchas zum Groß⸗ 
weſſier ſcheint bei den Türken, namentlich dem gebildeten 
Theil der Nation, den Ulemas, keinen Gefallen zu finden; 
man klagt ihn der Vorliebe für Bildung und Sitte der 
Giaurs an, was freilich gerade fein Verdienſt iſt. Die N 
mas find gegen ihn geſtimmt. — Wahrend des Ramazand 
wurde ein Löjähriger Menſch, der am Tage, alſo währen 
der Faſtenzeit, eine Brätzel gegeſſen, ergriffen, nach dem 
Arſenal geſchleppt und dort zu Tode geprügelt, denn er 
ſtarb einige Stunden nach der Execution. Seit langer Zeit 
war ein ſolches Verfahren nicht mehr vorgekommen, inde 
unter den Muhammedanern zeigt ſich jetzt daſſelbe Zur 
gehen auf die alten Formen und den Fanatismus fruͤher 
Zeiten. — Der Kurdenhaͤuptling Beder Han Bey ſoll ſi 
mit einem neuen Raub⸗ und Mordzug gegen die Neftorid‘ 
ner beſchaftigen. — Vom herrlichſten Wetter begünstigt, fährt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Luitpold von Baiern fort, di 
Merkwuͤrdigkeiten Konſtantinopels und feiner Umgebungen zu 
beſichtigen. Der Sultan gab ihm ein prachtvolles Bankett. 
— Der franz. Deputirte, Herr Odilon⸗Barrot, 


iſt auf feine? 
Reiſe nach Aegypten fl äi 


x et e eingetroffen. — Der 
tor Huſſein, iſt endlich gefangen ge⸗ 
nommen worden. e gefangen 9 


Aus den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amk: 
rien find hoͤchſt wichtige Nachrichten uber den Krieg gegen 
Meriko angelangt. Ein entſcheidender Schlag iſt geſche⸗ 
hen; General Taylor hat die Stadt Monterey, den 


Schluͤſſel der Hauptſtadt Mexiko, erobert. General Taylor 


langte am 19. Septbr. mit ungefähr 6000 Mann vor Mon: 
terey an, begann feinen Angriff am Zen, und gelangte er 

nach dreitägigen lebhaften Gefechten und kraftvollem Wider⸗ 
ſtande der Mexikaner, bei welchem die Amerikaner 300 Todte 
einbuͤßten, durch Capitulation des General Ampudia, der die 
2000 Mann kun Beſatzung befehligte, in den Beſitz der 
Stadt. Die Sapitulation iſt ſehr ehrenvoll für die Mexika⸗ 
ner. Sie giebt ihnen ſieben Tage zur Räumung der Stadt; 
während welcher Zeit die Amerikaner dieſelbe nicht betreten 


daß Ausbrüche der Volks⸗ Ben“ 


dürfen, geſtattet der Garniſon den Abzug mit den Waffen 


in der Hand, insbeſondere der Artillerie, mit einer Batterie 
von D Geſchuͤtzen und 21 Schuͤſſen für jedes Stuck. Nur die 
Citadelle ſollte ſchon den 25. Septbr. geräumt werden, doch 
wurde den Mexikanern geſtattet, ihre Flagge 
ehe ſie abgenommen wurde. Endlich zieht die Capitulation 
eine Linie von dem Riconada-Paß durch Linares und San 
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u ſalutiren, 


— — de as, und beſtimmt, daß, vor Ablauf von 
acht Wochen Zed bis zum Eingange neuer Inſtructionen der 
beiderſeitigen Regierungen, dieſe Linie von keinem der beiden 
Truppen ⸗ Corps überschritten werden dürfe. Dieſe Bedin⸗ 
Leser beweifen zur Genüge, daß die Mexikaner ſich ſehr 
tapfer gehalten und den Belagerern viel zu ſchaffen gemacht 
baden. Die Stadt, faſt ganz aus Stein gebaut, war ſtark 
efeſtigt; desgleichen die Höhen, welche fie beherrſchen. In 
den Straßen waren Barrikaden errichtet und die Mauern der 
Haͤuſer durchbohrt zu Schießlöchern für das Musketenfeuer. 
emohnerachtet glaubt man, die Regierung der Vereinigten 
taaten werde dieſen Waffenſtilleſtand nicht genehmigen, ſon⸗ 

n dem General Taylor Befehl geben, geradeweges auf 
Mexiko loszugehen. — Dieſen Sieges⸗Nachrichten ging eine 
eben fo wichtige voran — die Einnahme von Santa F⸗ 
urch den amerikaniſchen General Kearney, ſo wie die 
eſitznahme Kaliforniens durch den amerikaniſchen 
Commandeur Sloat. Die mexikaniſchen Behoͤrden leiſteten 
en Widerſtand, und jene beiden Theile des mexikaniſchen 
Gebiets, Ober⸗Kalifornien und Neu⸗Mexiko, ſind vermittelſt 


roklamationen der amerikaniſchen Befehlshaber ohne einen 


ropfen Bluts der Union einverleibt worden. 

Oſtindien. Die fruher eroberte Provinz Sind, welche 
aus Niederungen und Sümpfen beſteht, ift bei der engliſch⸗ 
oſtindiſchen Armee auf das ſchlimmſte verrufen; die dahin 
eorderten Regimenter werden als verlorne Poſten betrachtet, 
und die Darlegungen über die diesjährigen Verheerun en der 
holera unter den Truppen find wahrhaft ſchauerlich zu 
eſen. Gerade die ſchoͤnſten und jugendkräftigſten Soldaten, 
die Grenadiere der Frontlinjen, ſtarben weg wie die Fliegen. 
Jetzt, da die Seuche aufgehört, macht foi Mangel an Les 
bensmitteln fühlbar. 0 


China. Vertragsmaͤßig haben nun die Engländer die 


Inſel Tſchufan wieder den Ghinefen übergeben; fie iſt 


nun nicht mehr einer von den Häfen und Platzen, mit denen 
der Handel geſtattet iſt. 


Weutſche Bundes ⸗Stagten. 

Die Auswanderung aus Bremen ſcheint fur dieſes Jahr 
geſchloſſen zu fein. Noch nie war fie fo zahlreich. Der 
Hauptmann von Sommer aus Braunſchweig, welcher im 
Fruͤhjahr als Führer eines Auswanderungstrupps Braun⸗ 
ſchweiger nach Teras ging, wird naͤchſtens zurückkehren: 
feine Angeführten aber hat er zuruͤckgelaſſen. 


S cl mei s. + 
James Fazy, die Hauptperſon der neuen Umgeſtaltun 
in Genf i Ku d Demagoge. Zur Zeit der Juli 
Revolution war er Mitarbeiter des National. In den drei 
gen drängte er fo in den Saal, wo die proviſoriſche 
Regierung gebildet wurde. Lafayette wies ihn hinaus, und 
von dieſer Zeit an wurde er ein entfchiedener Gegner des 
Royalismus. C. Perier erwirkte ihm, der wegen Preßver⸗ 
ehen in das Gefängnis gerieth, Vergebung unter der Be⸗ 
ingung, daß er Frankreich verlaſſe. Der Miniſter ſoll da⸗ 
bei zu einem e Mk haben: „Mein, Herr, ich mache 
Ihnen mit dieſem Maun ein gefährliches Geſchenk, denn 
eines Tages wird er gewiß Ihre Stadt drunter und druͤber 
kehren.“ In Genf würde er dann Redacteur mehrerer Ten? 
des Saen en und war auch Hauptleiter und Befoͤrderer 
des el im Jahr 1831. Im J. 1841 betrog ihn 
ſein Genoſſe Lee N eine Revolution, indem 
er während feiner Abweſenheit die Aufregung des Volkes 
beſchwichtigte. In dieſem Jahre hat er indeß ſeine Plaͤne 
vollſtaͤndig durchgeſetzt. 
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ſtanden und die 


ie) AQieder laude. V 
Der Javaſche Courant vom 22, Auguſt euthaͤlt den 


Text der am 9. Juli mit den Radſchas von Bleling und 


Karam Aſſam abgeſchloſſenen Friedensvertraͤge. Die beiden 
Fuͤrſten erklären darin aufs neue, daß ihr Land zu Nieder⸗ 
landiſch⸗Indien gehört und fie alſo den König der Nieder⸗ 
lande, repräſentirt durch den General⸗Gouverneur von Nie⸗ 
derländiſch⸗Indien, als ihren Oberherrn anerkennen. Sie 
geloben ſodapn, ihre Reiche niemals an andere weiße Nati⸗ 
onen abzutreten, noch mit Jemanden Bündniffe zum Nach⸗ 
theile der niederländiſchen Regierung zu ſchließen. In einem 
anderen Vertrage erklärt der Fuͤrſt von Bleling, daß die 
niederländiſch⸗indiſche Regierung durch das Kriegsrecht Herr 
und Meiſter ſeines Reiches und Grundgebietes geworden, 
und daß er dieſes allein durch die Gnade und Großmuth 
der niederländiſch⸗indiſchen Regierung zurückerhalten habe. 
Der Fürft von Bleling macht ſich verbindlich drei Viertel 
der durch dieſe Expedition verurſachten Kriegskoſten zu zah⸗ 
len; der Fuͤrſt von Karam Aſſam bezahlt ein Viertel. 


1 frankreich. 

Nach dreitägiger Verhandlung hat das Zuchtpolizel⸗Gericht 
von den Al wegen Theilnahme an dem Tumult in der Vorſtadt 
St. Antoine Angeklagten, meiſt Arbeitern und Handwerks⸗Ge⸗ 
ſellen und zum Theil ſchon polizeilich in üblem Rufe, 20 wegen 
mangelnder Beweiſe freigeſprochen, die anderen aber in Stra⸗ 
je von 16 bis 25 Fr. und Gefaͤngniß von 14 Tagen bis zu 
5 Monaten verurtheilt. SA | 

Admiral Duperr“, einer der ausgezeichnetſten Offiziere der 
franzöſiſchen Marine, ift am 2. Nov. früh in Paris an einer 
Ruͤckenmarks⸗Krankheit geſtorben, an welcher er ſchon ſeit 
einigen Jahren litt. Er war 1775 zu La Rochelle geboren, 
iſt alſo 71 Jahre alt 1 ; 
begann er feine Seedienſte und erlangte alle feine verſchiedenen 
Beförderungen in Folge von Waffenthaten. Die letzte der⸗ 
ſelben verrichtete er bei der Expedition gegen Algier, wo er 
der Waffengenoffe des Marſchall Bourmont war, der wenige 
Tage vor ihm geſtorben iſt. Er war zu verſchiedenenmalen 
See⸗Miniſter. 5 d d 

Marſchall Bugeaud hat ſich am 2. Nov. wieder nach Algier 
eingeſchifft. Dem Kommandanten von Teniet el Haad iſt ep 

elungen, zwei einftußreiche Individuen vom Stamme der 
Beni Omg zu verhaften, die mit Abd el Kader in Briefwechſel 
taͤmme zur Empörung aufzureizen ſuchten. 
Sie ſollen nach Frankreich gebracht werden. 


* 


eworden. Während der Revolution 


gebar, und daß folglich Zong Maria Eriftina wenigſtens 
neun nate zuvor den Don Fernando Munnoz heirathete. 
— ſie nun durch das Eingehen einer zweiten Ehe geſetz⸗ 
mäßig unfähig wurde, Regentin des Landes und Vormün⸗ 
derin der Königin und der Infantin zu bleiben, fo folgt 
der Schluß von ſelbſt. Und dennoch proteſtirte Donna Ma⸗ 
ria Griftina im Jahre 1841 gegen die Ernennung eines Vor⸗ 
mundes der erlauchten Töchter durch die Cortes und nannte 
dies eine gewaltſame Beraubung ihrer natürlichen Rechte. 
Was fuͤr Dinge doch die Zeit aufhellt!“ 


Großbritanien und Irland. 


Am 22. und 23, Okt. iſt die ganze Weſtkuͤſte Englands 
bis nach Irland hin von entſetzlichen Stürmen heimgeſucht 
worden, welche furchtbare Verluſte von Eigenthum und 
Menfchenleben verurſacht haben. Aus Swanſea, Milford, 
Exmouth, Cardigan, Portland, Limerick wird über viele 

chiffbruͤche berichtet; bei mehreren derſelben kam die Manns 
che anz oder theilweiſe um. Weiteren Ungluͤcks⸗Nachrich⸗ 
ten ſicht man entgegen. 


\ Hermiſchte Nachrichten. 


„Es wird gewiß für viele unſerer Leſer von Intereſſe fein, 
über das Schickſal der im Auguſt d. J. mit dem Schiffe Hever 
. preußiſchen Auswanderer 
nach der Moskito⸗Kuüſte, unter denen ſich namentlich 
viele Berliner befinden, etwas Naͤheres zu erfahren. Die 
erſten Nachrichten, welche uns von unſern Landsleuten zugehen, 
find in einem Briefe aus St. Thomas vom 14. September, 
welchen der in Hamburg erſcheinende „Freiſchuͤtz“ mittheilt, 
enthalten und lauten leider wenig troͤſtlich, denn das ganze 
Unternehmen iſt geſcheitert. Die Auswandrer waren 
zwar, 53 Köpfe Gart, unter Anführung des Barons v. Win⸗ 
terfeld, in St. Thomas gluͤcklich angekommen: zur Ueberfahrt 
nach der Moskitokuͤſte waren aber noch 1000 Dollars erfor: 
derlich und die ganze Baarſchaft der zur Auswanderung Ber: 
leiteten betrug nur 300 D. Man kann ſich die Noth und 
Verlegenheit der armen Leute denken! Unter den Auswande⸗ 
rern befand E gewiſſer Zeidler, der, weil er das Weſen 
des Barons v. Winterfeld zu durchſchauen ſchien, ſich die Un⸗ 
zufriedenheit dieſes Herrn zugezogen hatte. Der Baron wei⸗ 

erte ſich, Zeidler nebſt ſeiner kranken Frau weiter fortzuſchaf⸗ 

en. Der arme Mann wandte ſich in ſeiner Noth an das deutſche 
Haus Wiemann, Bollinger u. Comp. auf St. Thomas. 
Hr. Wiemann begnuͤgte ſich nicht damit, Zeidler eine Stelle 
zu verſchaffen, ſondern nahm ſich auch der uͤbrigen huͤlfsbe⸗ 
duͤrftigen Auswanderer kraͤftig an. Er ließ den von dieſen 
ſelbſtgewaͤhlten Chef Meyerhof zu ſich rufen und überzeugte 
ihn, wie wenig die Moskito⸗Kuͤſte, das ungeſundeſte Land un⸗ 
ter den Antillen, geeignet waͤre, den Erwartungen der Aus⸗ 
wanderer zu entſprechen, und daß ſie ganz unvermeidlich bei 
einer ETH dort ſich ins Verderben ſtuͤrzen wuͤrden. 
Meverhof erklärte hierauf ſofort für ſich und im Namen der 
meiſten feiner Genoſſen, daß man Hrn, v. Winterfeld nicht 
meiter folgen wolle, und bat nur darum, E eine ander 
weitige Ausſicht, fo fern vom Vaterlande ein Unterkommen 
zu finden, eröffnen zu wollen. Dies verſprach Hr. Wiemann. 
Eine zum Beſten der Auswanderer unter den wohlhabenden 
europäifchen Kaufleuten von St. Thomas veranſtaltete Get, 
lecte brachte in weniger als 3 Stunden 725 Dollars ein. Von 
den Auswanderern fanden 12 auf St. Thomas ein Unterkom⸗ 
men, darunter Meyerhof nebſt fünf feiner 1 
auf den Beſitzungen des wackern Etats raths Berg; den übri⸗ 
gen Preußen verſchaffte man eine unentgeltliche Ueberfahrt 
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nach Bangor in Nordamerika. Das für fie geſammelte Sé 
wurde dem dortigen Magiſtrate mit dem Erſuchen überſchickt, 
daſſelbe nach ihrer Ankunft unter fie zu vertheilen. Hrn. v. 
Winterfeld, welcher ſich dem ganzen menſchenfreundlichen 
Benehmen widerſetzen wollte, wurde erklärt, daß man die 
Huͤlfe der Juſtiz gegen ihn in Anſpruch nehmen würde, word 
er ſich, nebſt feinem Secretär Schnepel und 4 Andern nA 
der ſpaniſchen Inſel Pisques (auch rap Island genannt) ein 
ſchiffte. (In wie weit die in dem, hier nur auszuͤglich mitge⸗ 
theilten, Schreiben Hrn. v. Winterfeld gemachten Vorw 
egruͤndet ſind, oder nicht, muͤſſen wir dahingeſtellt fi 


aſſen.) 
Der als diplomatiſcher Vertreter der britiſchen Intereſſen 
an den Höfen von Berlin, München, en Stutt⸗ 
gart früher. beglaubigt geweſene hochbejahrte Sir Brook 
Taylor iſt dieſer Tage geſtorben. Eine von ihm ſeit zwan 
zig Jahren bezogene Penſion von 1336 Pfd. St. füllt dadurch 
an den Schatz zuruͤck. 
„Kanton Graubündten. Am 28. Okt., Abends 7 Uhr, 
ift das ſchöne Kloſter Diffentis fammt der prächtigen Kirche 
ein Raub der Flammen geworden. Wie man ſagt, ſoll gar 
nichts gerettet worden ſein, nicht einmal das Sanctiſſimum 


im Tabernakel; auch fand der Kloſterkoch im Feuer einen grau⸗ 


sr Die Veranlaſſung ift zur Stunde noch nicht aus⸗ 
gemittelt. ARE 
Die ſchoͤne Auguſtiner⸗Kirche in Lüttich iſt für die Summe 
von 4700 Franken auf den Abbruch verkauft, und man wird 
ſchon in acht Tagen mit dem Abbrechen anfangen, 
Wien, 10. Okt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Gemah⸗ 
lin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kurfürften von Heſſen, Freyinn 
von Bergen, geborene Freyinn von Berlepſch, in den öſter⸗ 
reichiſchen Grafenſtand erhoben und ihr das Inkelat im Her 
renſtande fuͤr Boͤhmen, Maͤhren und Schleſien verliehen. 
„Ein Madrider Blatt erzählt ausführlich die Hinrichtung 
eines berüchtigten ſpaniſchen Raͤuber⸗Hauptmanns Clavero in 
Malaga. Er ging in größter Heiterkeit zum Richtplatz und 
liebaͤugelte dabei mit allen huͤbſchen Frauenzimmern, welche 
dem Zuge folgten, und deren nicht wenige waren. Sein geiſt⸗ 
licher Begleiter machte eben fo wenig Eindruck auf ihn, als 
der Sarg, welcher vor ihm her gefahren wurde. Mit einem 
Satz war er auf dem Schaffot, unterſuchte dort die Werkzeuge, 
bat ſich noch ein Glas Wein aus und gab dann das Tuch, wel⸗ 
ches ſeine Haare band, dem Geiſtlichen, um es ſeiner Geliebten 
zu geben. Vergebens bat ihn der Geiſtliche, niederzuknien und 
zu beten, und als ihm derſelbe das Erucifix vorhielt, wandte 
er ſich nach der anderen Seite. Er zog dann ſeine Schuh aus 
und bat, dieſe dem Schuhmacher zuruͤckzugeben, weil ſie noch 
nicht bezahlt ſeien. In einigen Worten an das Publikum ſagte 
er dann noch, daß er, wenn er 2500 Realen hätte auftreiben 
koͤnnen, um die Richter zu beſtechen, nicht auf dem Schaffot 
KS wuͤrde. Als der a ihm die Muͤtze über die 
gen ziehen wollte, verbat er ſich dies, weil er das ſchoͤne 
Licht des Tages ſo lange als moͤglich ſehen wolle. 


Mann eis fei. — Die Einwohner von Gaftelblanco in 
Andaluſien wollten einen Waldgrund in Ackergrund verwan⸗ 
deln, und Zeen deshalb die Waldung, welche nicht weniger 
als 4 Mill, 

Regierung von Sevilla hat deshalb den ganzen Stadtrath von 
Gafelblanco ins Gefaͤngniß ſetzen laſſen. 

In Grammont ſprang der Keſſel einer Dampf⸗Maſchine 
von 12 Pferdekraft in einer Papier⸗Fabrik. Die Folgen des 
Unglücks waren ſchrecklich; das ganze Gebäude ift in einen 
Schutthaufen verwandelt, 4 Arbeiter wurden ſchwer verwundet, 


des } Das von 
der Hinrichtung heimkehrende Volk meinte, daß es ein netter 


werth fein mochte, in Brand. Die Provinzial 


Die 


j 
Die Stimme des alten Mannes verhallte in der Ferne, 
aber Mariens Fuß blieb wie eingewurzelt ftehen. Das 
war kein Zufall, das war eine Mahnung des Himmels zur 
dechten Zeit. Sie hatte gemurrt gegen feine Fügung, die ihr 
eben in jener Nacht des Mordes durch den alten Lohmann 
| gerettet hatte. Es war das erſtemal, daß ſie ſolch einen 
Gedanken hegte und da mußte des alten Baldrians Lied in 
ihr Ohr dringen und durch das Ohr in ihr Herz und das 
wankende Vertrauen auf Gottes allweiſen Rathſchluß aufs 
EN ſtützen. Sie fühlte tiefe Reue in ſich und recht brün⸗ 
ig die Hände auf der Bruſt gefaltet, ſang ſie mit leiſer 
timme: „Gott hab ich alles heimgeſtellt, er machs mit 
mir, wie's ihm gefällt.“ Sie ging dann nach dem Schloſſe. 
er Graf und ſeine Jagdfreunde waren zurückgekommen, 
eben und Regſamkeit herrſchte in dem großen Gebäude, die 
Jagd war glücklich gewefen. Aus dem Speiſeſaale ſchallte 
fröhliches Gelächter, der alte Graf war die Luſtigkeit ſelber 
und im Unterſtock zechten und ſchmauſten ſeine Revierförſter. 
on unten bis oben war Luſt und Heiterkeit. Marie, um 
jemanden im Wege zu fein, hatte ſich in den Vorſaal des 
peiſezimmers geſetzt, dort war es warm und gemüthlich, 
der Tafeldecker bat fie auf das Silberzeug ein wenig 
Acht zu geben, da ſie einmal hier ſitze. Die Baronin ver⸗ 
ließ einmal unter der Zeit den Speiſeſaal mit einer fremden 
ame, ſie bemerkte Marie, die, ſowie ſie ſie gewahr wurde, 
dom Stuhle aufſtand. Du kannſt für heute zu Haufe gehen, 
mein Kind — ich bin heute in Anſpruch genommen, komm 
morgen wieder, ſagte ſie und entfernte ſich raſch mit ihrer 
egleiterin, der fremden Dame. Marie blieb einige Au⸗ 
genblicke wie verdutzt, Charlotte ſchien Recht zu haben — 
die Baronin war nicht ſo freundlich wie ſonſt — ohne Je⸗ 
mand ein Wort zu ſagen, verließ Marie betrübt das 
Schloß. — 

Nun Du kommſt ja heute recht zeitig, mein Lämmchen? 
ſagte der alte Lohmann. — Es iſt heute viel vornehme Ge: 
ſellſchaft auf dem Schloſſe, antwortete Marie — da hat 

ie gnädige Frau Baronin ſo viel zu thun mit den fremden 

amen, die da mitgekommen ſind, daß ſie für mich keine 
Zeit übrig hat. — Das iſt natürlich, redete der alte Loh— 
mann — daß ſie dann mit Dir ſich nicht abgeben kann. 
Nun mein Kind, da wollen wir denn den übrigen Theil des 
Tages miteinander verleben und Abends wunderſchöne Kar⸗ 
töffelchen mit einander ſpeiſen. Wir geben's jetzt auch groß, 
mein Lämmchen, lachte der alte Weber heiter — 's geht 
nicht mehr fo bei uns zu wie am Neujahrsmittag — heute 
haben wir ſchönes Bratenfett dazu — und 's iſt auch noch 
ein Stückchen Kalbsbraten da. Nicht wahr, Lämmchen, 
fo groß haben wir noch nie gelebt? — ja, 's ändert ſich in 
der Welt gar merkwürdig. Marie ſuchte ein Lächeln zu er⸗ 
künſteln, der alte Mann war fo heiter, fie hätte ſich es als 
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Sünde angerechnet, dieſes Glück auf ſeiner Stirne, in ſei⸗ 
nen fröhlichen Blicken zu ſtören. Jetzt erſt auf ſeine alten 
Tage erſchien ihm ein Glück, ſein ganzes hinter ihm liegen⸗ 
des Leben war eine Entbehrung geweſen, eine Kette von 
traurigen Stunden, ein langer trüber Tag, an deſſen Abend 
die Sonne, die bisher unter ſchwarzen Wetterwolken ver⸗ 
ſteckt geweſen, hell und Strahlen werfend unterzugehen ſchien. 
Marie verbarg demnach die trübe Stimmung, ſo viel als es 
ihr möglich war, und als die ſiebende Stunde kam, ſetzten ſie 
ſich zum Tiſch, auf dem eine Schüſſel Kartoffeln in der 
Schaale dampften. Der Wenzel vom Schloſſe hat heute, 
ehe Du gekommen biſt, den Korb abgeholt, erzählte Lohmann 
während dem Eſſen — s iſt doch ein hämiſcher garſtiger 
Kerl. Fragt mich der Schlingel, ob ich mir nicht bald ein 
Bauergut ankaufen würde? ich ſollte ihn doch da nicht ver⸗ 
geſſen, als Hofhund könnte er bei ſo 'ner Herrſchaft wie 
wir wären ganz treffliche Dienſte thun. — Ich weiß nicht, 
ich fürchte mich vor dem Wenzel, er iſt gewiß ein böſer Menſch, 
antwortete Marie — fein Blick iſt tückiſch und boshaft. — 
J, mag er doch! rief Lohmann — was kann er uns denn 
anhaben? Wir haben nichts mit ihm gemein, der Menſch 
ärgert ſich, weil uns die gnädigen Herrſchaften wohl wollen. 
Pſt! — find das nicht Stimmen? fragte Marie plötzlich. 
Der Alte horchte. — Ja, e iſt mir auch fo, ſagte er nach 
einer Weile — lege mal ein Bischen den Fenſterladen he⸗ 
rum Lämmchen, daß wir doch ſehen, was das für eine Ge⸗ 
ſellſchaft iſt, die hier bei Abendzeit am Ende des Dorfes her⸗ 
umſpazirt — das iſt ja ganz verdächtig! — Marie hatte 
ſich erhoben, war ans Fenſter hingegangen, hatte den einen 
Flügel aufgemacht und den äußeren Laden aufgeſtoßen. Beide 
ſahen nun mehrere Laternen den Weg aus dem Dorfe her: 
unter kommen und hörten ſprechen. — Nun, was Guk⸗ 
guk ſoll denn das fein? fragte der Alte — pſt! horch 'nmal, 
Marie — iſt das nicht unferes Richters Neubarts Stimme? 
— Ja, das iſt ſie, ſagte das Mädchen — jetzt hör ich 
ganz deutlich Schwenders Lob (Gottlob) ſprechen. — Nun, 
da bin ich doch neugierig, wo die hinwollen? — die müſ⸗ 
ſen was Faules auf dem Rohre haben. — Je näher die 
Leute draußen kamen, deſto deutlicher konnte man unterſchei⸗ 
den, daß es wenigſtens ein Trupp von ſechs Perſonen war. 
Lohmann und Marie blieben am Fenſter ſtehen, wo ſich die 
Leute draußen hinwenden würden; aber wie groß war ihr Er⸗ 
ſtaunen, als dieſe plötzlich den ſchmalen Fußweg nach ihrem 
Häuschen zu einſchlugen. — Nun, was ſoll denn das ſein? 
Der Richter und die Geſchworenen kommen da! rief Loh⸗ 
mann — was wollen denn die bei uns? Sie ſehen doch 
nicht etwa mein Haus für eine Spitzbubenherberge an? — 
Der Tafeldecker vom Schloſſe iſt auch dabei, ſagte Marie 
— und auch der Wenzel der Schloßwächter und ein Lakai. 
— Der alte Lohmann wurde blaß wie eine Leiche, Marie 
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ſchmiegte ſich an ihn an. Macht auf, Lohmann! rief der 
Richter draußen — laßt uns nicht eine Stunde außen ſte⸗ 
hen, wenn ihr uns einmal habt kommen geſehen. — Gleich, 
antwortete der Alte drinn; ergriff mit zitternder Hand die 
Lampe und ging hinaus, den hölzernen Riegel wegzuſchieben. 
— Was iſt denn los? fragte er. — Kommt nur in die Stube 
herein, wir werden's euch ſchon erklären. — Hübler, ihr 
bleibt an der Thüre und haltet Wache, daß nichts heraus⸗ 
kommt — verſtanden, Hübler — alles in Punkto sta- 
tis ut quosque, wie wir Leute von der Behörde ſa⸗ 
gen. Spazieren Sie voran, geehrteſter Herr Tafeldek⸗ 
ker, Sie exerciren hier die Perſon unſers gnädigſten Herrn 
Grafen und mithin haben Sie in Punkto statis das Recht 
voran zu ſpazieren, erſt Sie, dann der Malcontent. — 
Als ſie Alle in dem Stübchen waren, nahm der Richter ſeine 
Pelzmütze herab und ſagte faſt feierlich: Lohmann, Ihr werdet 
ſammt Eurem Mädel ſchlecht wegkommen, denke ich — 
thut mir leid — aber ich freue mich auch, euch ſo etwas 
voraus ſagen können, damit Ihr wiſſet, daß die Behörde 
— Ihr wiſſet doch, ich bin darunter mit verſtanden, d: 
gentlich cultivire ich die Behörde allein und bin mir ſelbſt ge⸗ 
nug — daß die Behörde keinen Haſenfuß ſo laufen läßt. 
Das wäre fo weit in Oednung in Punkeo statis ut quos- 
que, Herr Tafeldecker haben Sie die Güte nun Ihre ver: 
mutheten argwöhniſchen Dinge hervorzubringen. — Es feh⸗ 
len zu dem Silberzeug, welches heute bei der Tafel gebraucht 
wurde — Sie Mamfelte Marie haben es geſehen — ein 
halbes Dutzend ſchwere Eßläffel, drei Meſſer und fünf kleine 
Mundbecher, erklärte der Tafeldecker. Die Leute im Schloſſe 
haben ſich alle eine gerichtliche Unterſuchung gefallen laſſen 
müſſen und ſo ſoll's hier auch geſchehen. — Der alte Loh⸗ 
mann lächelte. Ich bin mit allem zufrieden, was der Herr 
Graf befiehlt; aber ich glaube nicht, daß ſich die Mühe be⸗ 
lohnen wird. — Jetzt gab der Richter mit einer Stentor⸗ 
ſtimme dem Geſchworenen, der ihm in die Stube gefolgt 
war, den Befehl alles zu durchſuchen, keinen Winkel un⸗ 
durchforſcht zu laſſen, damit in’Punkıo statis et quos- 
? Le alles auf rechtem Wege geſchehe und das Verbrechen des 
iebſtahls an das Tages⸗Licht komme. Marie, ſagte der 
alte Lohmann — man hält uns für Diebe — wir können 
nichts dagegen ſagen, als daß wir uns ruhig dem Geſetze 
unterwerfen. Unſre Unſchuld wird ſich allein und von ſelber 
rechtfertigen; aber weh thut es mir, daß man uns, weil 
wir arm ſind, in einem ſo ſchändlichen Verdachte haben kann. 
Der Richter ſpielte eine außerordentlich merkwürdige Figur. 
Er nahm eine Priſe nach der andern und redete in einem fort 
vom Punkto statis et quosque. Mit feinem Stock ta: 
ſtete er an alle Wände, als ob er vermuthe daß dieſelben 
hohl ſein und zum Verſteck des beſagten Silberzeuges dienen 
könnten. Marie ſchmiegte ſich an ihren Vater an, ihr 
Gefühl war ſo ſehr verletzt, daß ſie hätte weinen mögen. 
Ach, ihre ſchönen Träume, daß man auf dem Schleffe fie 
nicht in die Kategotie der gewöhnlichen Mädchen im Dorfe 
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fege, waren jetzt plötzlich zerſtört. Der Verdacht war WI | 
ſtentheils auf ſie allein, nicht auf ihren Vater gerichtet un 
dies Bewußtſein beugte fie tief. Was iſt denn in der Truhe, 
Lohmann? fragte der Geſchworne, dem die Unterſuchung 
vom Richter übertragen war. Alte Sachen, antwo 
dieſer unruhig, denn es war dieſelbe Truhe, welche das ein' 
zige Erbe Mariens enthielt. In Punkto statis we 
Ihr den Kaſten öffnen, ſagte der Richter. — Ich kann el 
zuſchwören, Herr Neubart, betheuerte der arme alte Wehe 
— es ſind nur alte Sachen darin. — Ruhig, nicht gie 
muckſt — die Behörde ſteht vor Ihm — ich bin die 
hörde, wenn Ei's noch nicht weiß — und die Behörde 

in Punkto statis et quospue ihre Naſe in alles Det 
Alſo aufgeſchloſſen ohne Widerrede — verftanden ?- 

ſehe doch nicht ein, wer mich zwingen kann, Euch alles u 
öffnen, gegenredete Lohmann — haltet Ihr mich oder mein 
Kind mit Gewißheit für den Dieb, der das Silberzeug ent⸗ 
wendet hat? — Das iſt eine Criminalfrage, ſagte der Rich⸗ 
ter — dafür ſolltet Ihr eigentlich in den Bock kommen — 
wie könnt Ihr eine Behörde mit ſo einer Frage maltraitiren 
Das iſt mehr als verdächtig. Wenzel, komm Er her, (lg 
Er den Kaſten auf — ich wittre das Silberzeug darin. — 
Halt! tief der alte Weber ſchnell zu der Truhe hintretend 
— ich habe mit Euch, Herr Neubart, zwei Worte unte 
vier Augen zu ſprechen. — Das iſt noch verdächtiger! (ët 
Neubart — in Punkto statis ſchlag Er den Kaſten ai 
Wenzel! — Nun denn, ſagte Lohmann — es iſt ni 
meine Schuld — komme es wie es wolle. Das iſt Gottes 
Fügung, ihr beuge ich mich in Demuth. Mit dieſen Wor⸗ 
ten ſchloß er die Truhe auf. Der Richter, der Tafeldecket, 
der Lakai, Wenzel und der Geſchworne drängten ſich um 
die nun offene Truhe. Alle tauſend Wetter, was iſt das 
für Zeug? rief Neubart, ein Stück nach dem andern heraus“ 
nehmend — was ſoll das fein, Lohmann, ich frage Ihn in 
Punkto statis! — Der Teufel kann ſich in das Zeug fin? 
den! — Das ſind Kinderſachen, wie Ihr ſeht, Herr Neu⸗ 
bart — das iſt von Seide ein Mäntelchen — Menſch, das 
find faule Fiſche — wie kommt Er zu ſeidnen Sachen — 
und — fo wahr der Himmel lebt! eine Livree ?! mir bleibt 
et quosque der Verſtand ſtehen — alſo Er iſt ein heimli⸗ 
cher Rinaldini? Das iſt gut, das iſt ſehr gut — Er wird 
ſehr ſchlecht wegkommen ſammt ſeinem Maͤdel — eine 
vree — eine blaue mit rothem goldgeſtickten Kragen halb ver? 
moderte Livree — gewiß Er hat einen Bedienten wo todt“ 
geſchlagen. — Bewahre, verbeſſerte Wenzel, das iſt ja ein 
Uniform, ſeht's Euch doch nur recht an, Herr Neubart! 
und — Donnerwetter, das iſt ja dieſelbe Uniform, wie die 
letzte Einquartirung vor 17 Jahren trug — eine Offiziers“ 
uniform! — Der Richter war fo verblüfft, daß er mit offe? 
nem Munde vor dem Kaſten, die Uniform in der Hand, 
ſtand, in der andern ſeinen großen Stock. — Das iſt merk⸗ 
würdig — man möchte den Verſtand verlieren — Kinder 
ſachen und eine Unfform. Lohmann, red' Er vernünftig, 
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ch din die Behörde, laß Er mich nicht im Finſtern — wie 
gol ich das hier verſtehen? Herr Tafeldecker werden Sie 
dug daraus? — Bis jetzt noch nicht, antwertete dieſer. 
Sie auch nicht, Herr Lakai? — Nein, ſagte der Ge⸗ 
Joen, Ich auch nicht, redete der Richter, — das iſt mir 
leb, ſehr lieb — Ihr Andern wiſſt noch weniger als ich, 

uch frage ich gar nicht erſt. Aber Lohmann ſo red' Er doch! 

as ſteht Er denn ſo hölzern da? Was ich zu ſagen habe, 


as gehört nicht hieher, antwortete Lohmann — aber eins 


wil ich Euch doch ſagen, Herr Neubart — Ihr macht eis 
dum Eurer Freunde ſehr großes Herzeleid mit dieſen Sachen. 
it beſtehe ich darauf, daß Ihr die Truhe mit den Sachen 
mit fortnehmt und dieſe Brieftaſche gehört dazu. — Der 
ichter rieb ſich die Stirne. Auffallend — fehr auffallend 
— in Punkto statis mir noch nicht vorgekommen, kann 
ich ſagen; aber wir werden alles mitnehmen. Schließ Er 
wu Lohmann, daß man die Truhe transportiren kann. — 
ohmann ſchloß zu, wendete ſich dann zum Tafeldecker und 
fügte: Herr Tafeldecker, übergeben Sie dieſen Schlüſſel 
Ihrem gnädigen Herrn Grafen; ich bin ein armer, ſehr ar 
mer Mann, aber ich habe noch das Recht über dieſe Sachen 
zu verfügen. Der Herr Graf ſoll dieſe Truhe ſelbſt öffnen, 
agen Sie ihm, eine Offiziersuniform fei darin und ganz 
eſondere Urfachen brächten mich zu der Bitte an ihn. Sie 
ind verantwortlich dafür, daß dieſer Schlüſſel nicht in ans 
dere als des Herrn Grafen Hände kommt. — Wenzel, Er 
wird den Kaſten auf's Schloß ſchleppen, befahl der Richter 
I ſoll der gnädige Herr Graf den Schlüſſel haben, fo kann 
ich in Punkto statis die Truhe auch nicht brauchen. Aber das 
ilberzeug? wo ſollen wir denn das herkriegen? — Lohmann 
derharrte wieder in Schweigen, Marie ſtand im Winkel des 
Olmmers und zitterte vor Schreck, daß jetzt das Geheimniß 
rer Abkunft öffentlich bekannt werden würde. Der alte 
ohmann trat zu ihr, er ſah die große Angſt in des Mäd⸗ 
chens Geſicht. Mein Lämmchen, ſagte er — ich konnte 
nicht anders handeln, als ich handelte. — Mein Gott, 
letzt werden die Leute alles erfahren! entgegnete Marie. — 
Es iſt Gottes Fügung, antwortete Lohmann getroſt — ich 
zage nicht; aber Andere werden verzagen — das Gericht 
der Todten beginnt ſpät, ich hätte es nie heraufbeſchworen. 
— Nicht geziſcheltl rief der Richter, mit dem Stock auf⸗ 
ſtampfend — ich bin die Behörde, et quosque darf nicht 
geziſchelt werden — merk' Er ſich das fuͤr's Künftige, Loh⸗ 
mann. Das ärmliche Stübchen war durchſucht, die paar 
iſten, die hier ſtanden, enthielten nur die unentbehrlichen 
leidungsſtücke und die ſehr geringe Wäſche, einige alte 
licher und dergleichen Dinge. — Jetzt draußen alles ge⸗ 
orig durchſuchen und den Bodenraum, befahl der Richter 
— Er kommt mit, Lohmann. In Punkto statis muß 
alles nach Rechtsform gehen — und ich bin die Behörde! 
D Marie wurde im Zimmer zurückgelaſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Auftöfung des Räthſels in voriger Nummer: 
Spitzen. 
BVuchſtaben⸗Näthſel. 
Wer nennt aus des Alphabets weitem Revier 


Die inhaltſchweren zwei Buchſtaben mir, 
Die bei Scherz ek Freude — bei Freude mit Schmerz 


Das geaͤngſtete wuͤnſcht, nicht das froͤhliche Herz. 


Das Wort, zu dem ſich die Zwei geſtalten, 
Das Be ach! ein ſchauerlich maͤchtiges Walten, 
Das faͤllt Euch bei allem Haben und Sein, b 
Seid klug Ihr — gewiß als ein wahres Wort ein, 
Elementar ⸗Ereigniſſe. 
Königreich Baiern. Ein Augsburger Lokal⸗Blatt 
theilt in einem Schreiben aus Ruͤrden, vom 19. Okt., über 
einen furchtbaren Orkan und Brand, womit das ſchoͤne Ge⸗ 
ee Schleedorf am Kochelſee am 18. Okt. heimgeſucht 
wurde, a CR Einzelnheiten mit: „Vorgeſtern Vormittag 
verbreitete ſich über unſer ganzes Gebirge ein ſogenannter Dë: 
henrauch, welcher immer und immer dichter wurde, fo daß es 
am Ende das Anſehen einer Sonnen- Finſterniß hatte; dabei 
hatten wir eine ſchwuͤle Temperatur von 18 bis 20 Grad, und 
kein Laub bewegte ſich. Gegen Abend erhob ſich ein leichter 
Wind, der bei einbrechender Nacht ſich in einen heftigen Sturm 
verwandelte und bis zum Morgen anhielt, ſodann ſich legte, 
um mit ſeiner ganzen Wuth nach ein paar Stunden als furcht⸗ 
barer Orkan wieder zu erwachen, wie ich ihn nie erlebte und 
ſich der SE Mann nicht erinnert! Von der ungeheuren 
Heftigkeit deſſelben koͤnnen Sie ſich einen Begriff machen, wenn 
ich Ihnen ſage, daß er hundertjährige Eichen, Linden und Tan⸗ 
nen entwurzelte und zerſplitterte; es iſt wohl kein Haus oder 
Stadel in unſerer ganzen Umgegend, das nicht mehr oder we⸗ 
niger beſchaͤdigt iſt, viele wurden gaͤnzlich zertruͤmmert, die 
Dachplatten und Schindeln flogen zu Tauſenden umher, wie 
Kartenblaͤtter; überall die größte Verwuͤſtung, wo man hin⸗ 
ſchaute! Um dem Ungluͤck die Krone aufzuſetzen, brach um 
dieſelbe Zeit, wo der Orkan ſich erhob, in dem benachbarten 
ſchoͤnen Dorfe Schleedorf Feuer aus. In Sé als zwei 
Stunden war das ganze Dorf ein Aſchenhaufen, 44 meiſt große 
Gebäude lagen bis auf den Grund ausgebrannt. An Loͤſchen 
war nicht zu denken, von der Seite dez Kochelſee's konnte man 
wegen der ſich hoch aufthuͤrmenden Wellen 1 zu, von der 


Landſeite verhinderte es der Wind, der das Feuer und den 
Rauch den zu Huͤlfe Eilenden gerade entgegen fandte, fo daß 
die Pferde an den Spritzen auf eine Viertelſtunde von dem Orte 
ſich baͤumten und nicht weiter zu bringen waren; die Menſchen 
ſelbſt mußten ſich oͤfters auf den Boden legen, um nicht zu er⸗ 
ſticken oder vom Sturme umgeworfen zu werden. Auf ein 
paar hundert Schritte vom Dorfe brannten die Kreuze im Kirch⸗ 
hofe und die darin Faß große Kapelle nieder, noch weiter 
hinaus brannten die Heuſtädel nieder; ja, ſelbſt der zieml 
entfernte Wald in den Bergen fing ſchon an zu brennen éi = 
licherweiſe wurde dieſes Feuer noch gedämpft, das Unglück wäre 
ſonſt unermeßlich geweſen! Das Vieh war zum Gluͤck meiſt 
auf der Weide, ſonſt wäre auch das noch ohne allen Zweifel 
zum größten Theil verloren geweſen. Indeſſen (other, Schweine, 
Geflügel, Hunde und Katzen find bis auf wenige in dem gräß⸗ 
lichen Flammenmeer umgekommen. Beſchaͤdigt wurden zwei 
Menſchen, der eine ein Maurer, leider lebensgefährlich, denn 
er iſt mit graͤßlichen Brandwunden bedeckt.“ 

Kanton Uri. Der 18. Oktober war ein Tag des Schrek⸗ 
kens für das hieſige Thal. Nachdem es zwei volle Tage und 


Nächte faſt unaufhörlich geregnet, waren Sonntags in aller 

ruͤhe im Boden zu Andermatt alle Uebergaͤnge über die Reuß 
chon weggeriſſen. Jener Arm der Reuß, der von Realp und 
Hoſpenthal kommt, hatte die ziemlich hohen Wuhren des rech⸗ 
ten Ufers an einzelnen Stellen ſchon uͤberfluthet und einen 
großen Theil der Wieſen unter Waſſer gelegt. Etwas fpäter 
nahm der wuͤthende Strom in der „oberen March“ feinen Lauf 
über das linke Ufer, durchbrach weiter unten eine Wehre in 
der gleichen Richtung — und ſo wurden die herrlichen Matten 
von der Reuß links bis an den Botzberg in einen See umge⸗ 


wandelt, aus dem nur noch die vielen einzelnen Gaden hervor⸗ 


ragten. Nur mit Muͤhe und an einzelnen Stellen mit Lebens⸗ 
gefahr konnte das Vieh aus jenen Gaden losgelaſſen und ins 
Jrockene gebracht werden. Auch der Reußarm aus der Unter⸗ 
alp drohte nach einander an 2 — 3 Stellen unweit geg) arr⸗ 
kirche links auszubrechen, was jedoch durch ſchnelle und thaͤtige 
Gegenwehr verhindert werden konnte. Auch das arme Realp 
und Zumdorf wurden hart mitgenommen, doch mehr von den 
Bergſtroͤmen, die gewaltige Rufinen mit ſich brachten und die 
unten liegenden Wieſen mit ungeheueren Steinmaſſen und 
Schutt bedeckten. Den Schaden kann man noch nicht berech⸗ 
nen; in Realp ſoll derſelbe noch größer fein, als ſelbſt im 


dicht am Fluſſe e Haͤuſer weggeriſſen, die Eiſenbahn 
BM und 


fliegen. 


Bahn von { 8 | 
leans ai Blois hat der Dienſt aber wieder begonnen. 
in 


eine et. $ Schiffe vernichtet. 
und der F 


BEES 


Ke GE 


946 


und alle Verbindungen geſchahen nur zu Waſſer. Die Uebel 
ſchwemmung der Loire al Nevers war fo furchtbar, daß der 
anze Gegend einem Meere glich; das Waſſer ſtieg in o 
Stunde um 3 Fuß. Rothſchüſſe und Angftgefchrei GT a? 
rings die Luͤfte. Man bot alles Moͤgliche dei um zu ett ei 
was zu retten war. Die ganze Beſatzung von Nevers w 
auf den Beinen; eg Dampfſchiffe fuhren nach dem flache, 
Lande, um die iſolirten Bewohner zu retten; gegen 600 12 
ſonen wurden fo dem Waſſertod entriffen. Ueber das Schi 
ſal der Eiſenbahnarbeiter bei Guetin weiß man noch niche 
alle Arbeiten ſtehen unter Waſſer, alle Verbindungen find ab. 
geſchnitten; mit einem Dampfſchiffe hat man den Arbeitern 
Brod zugeſchickt. Aus dem Givrythal her hörte man das er 
greifendſte Klagegeſchrei, ohne daß es möglich war, den br | 
luͤcklichen Huͤlfe zu ſenden. Hunderte von Familien ſind ohne 
rod, ohne Zuflucht, ohne Mittel. Ueber den Einſtuz 
Bruce und des Viadukts von Vierzon hort man jetzt, daß dieſet ö 
Bau allen Erfahrungen früherer Ueberſchwemmungen zum! / 
ausgeführt wurde, und daß mithin ba Unfall den Erbauern 
zur Laſt füllt. Statt den Abfluß des Waſſers zu erleichtern. 
hat dieſer Bau nicht genug Bogen, fo daß das Waſſer NM 
ſtauet und dadurch über und durch die Damme brach. Det 
Viadukt iſt fo falſch angelegt, daß er jetzt gerade das große 
Hinderniß für den Abfluß der Waſſer bietet, indem fie in ü 
den von den Hügeln der Sologne, in Norden durch die Damme 
und in Weſten durch die Eiſenbahndaͤmme von Vierzon einge 
ſchloſſen find, fo daß man die Bahnflaͤche an zehn Orten durch? 
ſtechen muß, um den Waſſern Abfluß zu verſchaffen. 
Viadukt beftand aus 12 Bogen, von denen jeder 21 Metied 
breit war. Das Journal de Havre berichtet auch uͤber 
Verwuͤſtungen eines furchtbaren Sturmes, der den Kanal und 
die ganze Kuͤſte heimgeſucht hat. Der Nordweſtdamm von 
Havre wurde bedeutend beſchadigt, und der Sturm war D 
arg, daß er ſelbſt in den Docks empfunden wurde und mehrere 
dort ankernde Schiffe losriß und gegen einander ſchleuderte, 10 
daß einige bedeutenden Schaden nahmen. Kein Paketbos 
wagte es, auszulaufen. 


Den 25. und 20. Okt. war der Miniſterrath zu St. Cloud 
un ter Vorſitz des Königs verſammelt, um über die Maßregeln 
zu berathſchlagen, welche zur Unterſtuͤtzung der Unglücklichen, 
welche durch die Ueberſchwemmungen To ſchwer gelitten, zu 
treffen ſein moͤchten. Der Miniſter des Innern, der auf feine 
Rüͤckreiſe nach Paris einen Theil der Gegenden berührte, welche 
die Opfer dieſer Ungluͤcksfaͤlle eege hat bereits die erſtt 
dringendſte Huͤlfe angeordnet. Die Gewaͤſſer der Loire und ih⸗ | 
rer Nebenfluͤſſe find nun zwar fortwährend im Sinken begriffen, 
aber der ungeheure Schaden, den dſeſe plögliche ueberſchwem 
mung verurſacht hat, ſtellt ſich täglich mehr heraus. Der an 
Ort und Stelle geweſene Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſoll 
d auf mehr als 100 Mill. Fr. veranſchlagen. Die Zeitungen 
ind noch immer voller Berichte über die erlebten Schreckniſſe 
und das Bild der Zerſtöͤrung, welches die abfließenden Waſſer 
hinterlaſſen. Von Coteau bei Roanne wird gemeldet, daß der 
die Verbindung mit Paris vermittelnde Kanaflund die Loire nut 
Einen Strom bilden und Hunderte von Kanalſchiffen mit ihren 
Ladungen ſammt den an den Ufern zur Verladung angeſammelt 
geweſenen Waaren verloren gegangen find. Man glaubt, da 
der Kanal DN mehreren Punkten geriffen fein muͤſſe. Alle 
Schleuſen deſſelben ſind zerſtoͤrt. In Roanne wurde in der 
Nacht vom 17. auf den 18. Oktober ein ganzer Stadttheil, 112 
Häuſer, in den Fluthen begraben. In Orleans war der oof | 
Markt von Dilegencen und Meſſagerieen bedeckt, die innerhalb 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Thale vage von Paris ankamen und nicht weiter konnten. Im 
ale von Orleans find zehn Gemeinden verwuͤſtet worden. 
Das Dorf Andrezieur bei Saint⸗Etienne iſt faſt ganz hinweg⸗ 
geſchwemmt, die Eiſenbahn dahin durchgeriſſen, große Kohlen⸗ 
und Holzvorrathe weggeführt. Die Ebene bei Andrezieur iſt 
mit entwurzelten Bäumen, Sand und Trümmern aller Art bes 

et, die am Bahuhofe befindlich geweſenen Wagen find umge⸗ 
ſtuͤrzt und in Schlamm und Sand begraben. In Orleans ſchlug 

der Rue Dauphinc ein Boot um, und von den Menſchen, die 
darin Zuflucht 111 hatten, fanden 7 in den Fluthen ihren 
Tod. Auch aus Marſeille wird von Ueberſchwemmungen in 
nge heftiger Gewitterregen geſchrieben; die Durance iſt eben⸗ 


b über die Ufer getreten. Es werden bereits überall Samm⸗ 


ngen für die bei der Loire⸗Ueberſchwemmung beſchaͤdigten 
egenden veranſtaltet. Auf allen Stationen der Paris⸗Or⸗ 
leans⸗Eiſenbahn liegen Eubferiptiong = iften offen, und die 
Geſellſchaft felbſt hat 30,000 Fr., die Verwaltung der Könige 
lichen Meſſagerien 6000 Fr. gezeichnet. In Nevers wurden 
12,000 Fr. aus ftädtifthen Mitteln bewilligt. Auch vom Jour⸗ 


nal des Debats iſt eine Lifte ausgelegt worden, welche die 


Herausgeber mit 500 Fr. eröffnet haben. Die hoͤchſte bekannte 
Loire⸗ eberſchwemmung war im Jahre 1789; am 17. und 


18, Okt. hat aber das Waſſer eine noch um 2 Metres 50 Centim. 


„% — 


größere Höhe erreicht. 

Aus Amtlichen Berichten ergiebt ſich, daß bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung in Roanne nicht wenige: als zweihundert 
Faͤuſer zerſtört find und daß noch täglich mehrere einftürzen, 
Gegen 2000 Menſchen find ohne Nahrung, wozu noch 60 
Familien aus den benachbarten Gegenden kommen. Nach 
einem Schreiben aus Cosne ſoll die kleine Stadt St. Fer⸗ 
min, oberhalb Briare, mit etwa 600 Einwohnern, gänzlich 

den Wogen untergegangen fein. Ein Schreiben des Ges 


richtspraͤſidenten von Sien ſoll dies beftätigen und melden, 


daß die Ufer mit Leichen bedeckt find. Die Damme follen 
von allen Seiten gebrochen fein, fo daß dae Vaſſer in die 
Stadt ſtuͤrzte und immer höher ſtieg, bis dieſelbe gänzlich 
bedeckt war. In der kleinen Gemeinde Epercieu St. Paul 
bei Feurs, find von 91 Haͤuſern 42 eingeſtuͤrzt und gegen 
40 bedeutende Guͤter an den Ufern der Loire, ſind allein 
zwiſchen Feurs und Montrond vernichtet worden. 


— 


Hirſchberg, den 9. Novbr. Während ſich der Chriſtka⸗ 
tholicismus nach allen Richtungen ausbreitet, und ſich die gebil⸗ 
deſten und freiſinnigſten Männer für denſelben erklären oder ſich 

m anſchließen; während die Gemeinden unter einander ſelber 
immer inniger ſich verbinden, haben wir es ſchmerzlich zu beklagen, 
daß ſich hier eine Anzahl Mitglieder von der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde, veranlaßt durch den früheren Prediger Herrn Senft⸗ 
leben losgeſagt haber, um einen eigenen Verein zu bilden. Weit 


entfernt, der Mehrzahl, der ſich von der Gemeinde getrennten Mit⸗ 


glieder zu zürnen und ihnen Vorwürfe zu machen, kann man fie 
nur aufrichtig bedauern, daß ſie ſich haben von einem Manne, der 
vielleicht auf irgend einem andern, aber gewiß nicht chriſtkatholi 
ſchem Standpunkt ſteht, ins Schlepptau nehmen laſſen. 

aus der Bekanntmachung des Vorſtandes orgeht, die wir in 
voriger Nummer des Boten geleſen habe Hr. Senftleben, 
ſeit er aus der hieſigen Stellung ausgeſchieden, vom Breslauer 
Centralvorſtande gar nicht als chriſtkatholiſcher Prediger angenom⸗ 


men und anerkannt worden, mithin ſtehen auch alle Diejenigen, 


welche ſich ihm angeſchloſſen haben, außer aller und jeder Verbin⸗ 
dung mit den übrigen Gemeinden; ſie ſtehen iſolirt, mit Herrn 
Senftleben in Deutſchland allein da. Daß die Senftlebenſche 
Richtung weit um ſich greifen ſollte, dazu trauen wir ihr nicht Le⸗ 


* 


benskraft genug zu; eben ſo wenig iſt daran zu denken, daß der 
Prooinzial⸗Vorſtand einen Verein als Gemeinde anerkennen werde, 
an deſſen Spitze ein Mann fent, der zur Gnüge bewieſen hat, daß 
er das Weſen des Chriſtkatholicismus nicht begriffen hat, vielleicht 
auch nie begreiſen wird. Nachdem ſich die Schneidemühler Ge⸗ 
meinde und die mit ihr richtungs verwandten an Breslau angeſchloſ⸗ 
ſen haben, find es alſo nur diejenigen, welche den Anhang Senft⸗ 
lebens bilden, die ſich abgeſondert von dem großen Verbande beſin⸗ 
den. Viele werden bald das Mißliche einer ſolchen Stellung oner: 
kennen und ſich der großen Gemeinſchaft wieder anſchließen, von 
der fie, weiß Gott durch welche Mittel, getrennt worden find, — 
So viel iſt bereits ermittelt, daß ſich Namen auf der, den Senft⸗ 
lebenſchen Verein enthaltenden Liſte befinden, welche durch fremde 
Hand darauf gekommen ſind. Sie ſelbſt haben zu Protokoll er⸗ 
klärt, daß es ihnen nicht in den Sinn gekommen ſei von der Ge⸗ 
meinde ſich zu trennen, um ſich jenem neuen Verein anzuſchließen. 
Man ſcheint in der Wahl der Mittel, die Zahl der Mitglieder zu 
vergrößern, nicht bedenklich geweſen zu ſein. Schmerzlich muß es 
aber den Menſchenfreund berühren, wenn er ſieht, wie recht ab⸗ 
ſichtlich die Glieder eines Verbandes auseinander geriſſen werden. 
Wenn nun Herr S. ſo außerordentlich für das Bilden neuer Ge⸗ 
meinden erglüht iſt, ſo iſt doch ſchwer zu begreifen, warum er nicht 
lieber an einem Orte, wo noch gar keine beſteht, eine neue bildet, 
als hier eine beſtehende zerſpaltet. Wir wünſchen, daß die Mit⸗ 
glieder feines neuen Vereins ihre Stellung bald erkennen mögen! 
Gefreut hat es uns, daß auch ihnen zur Abhaltung ihres Gottesr 
dienſtes kein Hinderniß in den Weg gelegt worden iſt. Durch 
Zwangsmaßregeln wird Niemand belehrt. So ſehr wir die Irre⸗ 
geleiteten bedauern, ſo ſeyr wünſchen wir, daß man ſie gewähren 
Lotte, bis fie ſelbſt ihren Standpunkt und ihren Führer näher 
erkannt haben Mer fo weit vorgeſchritten iſt, wird ſelbſt ſich 
wieder und deſto wärmer an den großen Verband anſchließen. — 
Jeder ſei aber auf ſeiner Hut und prüfe die Geiſter, welche behaup⸗ 
ten, fie feien von Gott geſandt. Auch im Unterſchreiben- empfeh⸗ 
len wir Vorſicht. 


An meinen Gegner. 

So unangenehm es mir iſt, die geehrten Leſer nochmals mit 
einer Rübezahliade zu beläftigen, fo zwingen mich doch ganz be, 
ſondere Umftände, meinen Gegner hierdurch aufzufordern, den Be⸗ 
weis für die Wahrheit feiner Ausſage: daß feine Behauptung: „ich 
hätte bei einem Brauer mit Bauern um Bier geſpielt,“ auf einer 
Thatſache beruhe, durch Namensnennung ſowohl des Brauers als 
der Mitfpielenden zu führen. Bleibt derſelbe dieſe Beweisführung 
ſchuldig, ſo hat er ſich nicht allein als Menſch ohne Wahrheitsliebe 
der Verachtung des Publikums ausgeſetzt, ſondern ich würde mich 
wahrſcheinlich genöthigt ſehen, ihn durch das Geſetz zu einer Er⸗ 
klärung zu zwingen. Rübezahl. 


4024. Wehmüthige Erinnerung 
an die am 29, Octbr. 1846 in dem Alter von 69 Jahren 
und 2 Monaten Aue Gattin und Mutter, 

Frau Uermeiſter x 
Anna Noſing Kretſchmer, geb. Scholz, 


in Mauer. 


So biſt Du nun aus unſerm Kreis geſchieden, 
Und eingegangen zu des Himmels en. h 
O! Schlummere fanft, nach überſtand'nem Leid 
Gott lohne Deiner Treu in Ewigkeit! 


B. J. Ch. B... 


4834. Na ch er n. d 
geweiht unfrer guten Freundin, 


der weiland Frau 
Johanne Beate Hartmann, 
geb Schöps, 
leiſchermeiſterin in Quirl. 
Sie ſtarb am 19. Oktober in einem Alter von 
7 Monaten und 17 Tagen. 


Du, theure Freundin, biſt geſchieden, 
Die Leiden ſanken all' hinab; 
Des Himmels ſanfter ſtiller Frieden 
Umgiebt jetzt Dein uns theures Grab! 


Dein Leben, liebevoll geweihet 
Den Kindern Dein, die theuer Dir! 
Geendet iſt's, doch einſt erneuet 

Das Wiederſehn den Bund mit Dir! 


Auch wir gedenken Dein hienieden 

Wie unſerm Kind Du Gut's gethan; 

Wir ſahn Dein treues Pflegen, Lieben, 
Gott lohnt Dir auf der Sternen-Bahn. 


Du ſorgteſt ſtets, darum betruͤbet 
Dein Tod ſo ſchwer auch unſer Herz, 
O treue Freundin, hoch geliebet, 
Gerecht iſt unſer wahrer Schmerz. 


So ruhe wohl! gereift zum Lohne! 
Da weinend wir Dein Grab umſtehn, 
Genieße Wonn' vor Gottes Throne, 
Bis uns vereint das Wiederſehn! 


Klageworte 
Ham Grabe unſers geliebten Bi 
i ch ar d Weiß, 

Sohn des Herrn Cantor Weiß allhier, 
welcher am 6. d. M. auf dem kathol. Gymmnaſium zu Breslau 
fein hoffnungsvolles Leben in dem frühen Alter von 13 Jahren 
1 Monat 14 Tagen beſchloſſen hat. 
Gewidmet von 
G. J. und M. R. Conrad, als Pathen. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 8. November 1846. 


Ster Richard! Du, fo Heißgeliebter, 
Deiner Mutter Troft, und Deines Vaters Luft, 
ſaͤhſt Du, wie Dein Grab fie tief betruͤbte 
wie viel Seufzer quellen aus beklommner Zog, — 
o, dann moͤchteſt Du zuruͤcke kehren, / 
und dem Schmerz und Thränen Deiner Eltern wehren, 
ſagen; „Liebſte Eltern! weinet doch nicht fo — 
‚ih bin nicht verloren, bin gefund und froh.“ 

Wahr iſt's wohl, Du haſt gar viel gewonnen, 
nur die Deinen fühlen e Verluſt; 
Du wirſt Dich in's Himmels Glanze ſonnen, 
trinken dort an Edens Quelle Himmelsluſt. 
Du wirſt in der Seel'gen frohen Choͤren 
rein're Halleluja ſingen hoͤren, — 
wirſt in jenem Aether ſchnell erbluͤhn, 
und als Himmels-Juͤngling hold ergluͤhn. 

Nun, ruh' wohl! und Deiner ſoll 
nie von uns vergeſſen werden; 
denn Du lebteſt hoffnungsvoll. — 
Dort auf Deines Grabes Erden 
ſoll nicht nur Dein Denkmal ſein, 
auch unſer Herze ſchließt es ein. — 


58 Jahren, 
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Hirſchberg, den 9. Novbr, 


Erſtemal Gottesdienſt. Berſelbe ging, da die Königl. Reglerun 
mittelft Nefeript vom 30. v. Mts. bereits entſchieden, daß! 
dieſer Angelegenheit nicht hindernd eingeſchritten werden ſolle, 
ohne Störung vorüber, und wird fortan jeden Sonntag 


von dem hier angeſtellten chriſtkatholiſchen Prediger, Herrn 


Senftleben, regelmäßig fortgeſetzt werden. 


4881. Literariſche Ynfrae e. Sollte Jemand hier t 
iede's denkwuͤrdigen Jah⸗ 


oder in der Naͤhe im Beſitz von 
restagen Schleſien's (nicht Preußen's) fein, der wird 


erſucht, es leihweiſe auf einige Zeit in der Expedition | 


d. Bl. gefaͤlligſt abzugeben. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
4863. ls Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Noſalie Kluge aus Schmiedeberg 
der Steinſetzmeiſter Gottlieb Rudolph 
aus Liegnitz. 


BVerbin dungs ⸗ Anzeigen. 
4833. Die am 27. October vollzogene eheliche Verbindung 
meiner aͤlteſten Tochter, Agnes, mit dem Herrn Cantor 
Pohl zu Kauffung, zeigt entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an 

Louiſe, verwittwete Cantor Menzel. 
Neukirch den 6. November 1846. 


4847. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ernſt Wilhelm Pohl, 
Agnes Pohl geborne Menzel. 
Kauffung den 6. November 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
RICH N DE ICH BEN RER RE N TER BER SIR RERE RE A RER AR ANNE Be Rede 
* 4871. End bin dungs - Anzeıge. * 
Die heute Vormittag um 40 Uhr erfolgte glück- x 

Se liche Entbindung meiner geliebten Frau Amalie, 
& geborne Schacks, von einem gesunden Knaben, % 
& bechte ieh wich allen Verwandten und Freunden & 
Se statt jeder besonderen Meldung hiermit ergehenst & 
x anzuzeigen. 

Carl Weidner, Buchhalter, 
KE 
4913. 
daß meine liebe Frau Amalie, am aten dieſes Mts., von 

einem gefunden Sohne gluͤcklich entbunden worden iſt. 
i E. Appelt, Lehrer in Schildau. 


4021. Unſern entfernten verehrten Verwandten und Freunden 


mache ich die am 5. d. Mts, erfolgte ſchwere, doch gluͤckliche 


Entbindung meiner lieben Frau, von einem geſunden Knaben, 
hierdurch ergebenſt bekannt. ‘ 
Rohnſtock, am 5, November 1846. 
Zoͤliſch, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Todesfall: Anzeigen. 
4873. Am 6. 21 endete ſeine irdiſche Laufbahn der 
Fee len Freiſtandesherrl. v. Schaffgotſch'ſche 
ademeiſter Carl Weiß von Warmbrunn im 71. Jahre 
feines Lebens; nachdem er 44 Jahre in einer glücklichen 
Ehe gelebt und 51 Jahre treu gedient hatte. 


Dieſes zeigen entfernten Freunden und Verwandten, um 


ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
; ie Hinterbliebenen. 


Am geſtrigen Tage hielt 
die neu conſtituirte chriſtkatholiſche Gemeinde hierſelbſt daa 


Langenbielau, den 8. Novbr. 1846, x 


Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, 


— 


4823, Teilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige 
Anzeige, daß es dem unerforſchlichen Gott gefallen hat uns 
eine neue ſchmerzliche Wunde zu ſchlagen, indem er am 3. No⸗ 
vember unfre inniggeliebte Auna, in dem Alter von 3 / Jahr, 
ihrer erſt vor ſechzehn Wochen entſchlafenen Schweſter Emma 
us höhere Leben nachfolgen ließ. Keuchhuſten und Zehrſieber 
nahm ſie aus unſern Armen. : 

Falkenhain, den 6. November 1846. 

; . Rabitſch und Frau. 

4806. Heute Nachmittag um / auf 3 Uhr entriß der Tod 
unſere geliebte Gattin, Mutter und Schwiegermutter, die 

rau Buͤchſenmacher Neitzer, geb. Hausfelder, in 
dem Alter von 49 Jahren 9 Monaten und 23 Tagen. Dies 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend an 

die Hinterbliebenen. 
Probſthain und Neukirch, am 5. Novbr. 1846. 


4883. Todes ⸗ Anzeige. 3 
Am 2. November d. J. vollendete nach langen Leiden 
unſer EE Gatte und Vater, der Bürger und Boͤttchermeiſter 
Karl Thiem, ſeine irdiſche Laufbahn zu Leubus, in 
einem Alter von 40 Jahren 6 Monaten und 12 Tagen. Viel 
zu fruͤh wurdeſt Du uns, Theurer, Unvergeßlicher, entriſſen; 
jammernd und verwaiſt blicken wir zum Himmel, von wo 
herab uns allein Troſt und Linderung unferes Schmerzes 
werden kann. Du aber, ſelig Entſchlafener, ruhe wohl; 
nimm unſern Dank für Deine Liebe und Sorge, bis wir einſt 
Dir beſſer danken können in der Stunde des Wiederſehens, 
die auch unſere Thraͤnen trocknet. 
Hirſchberg, den 7. November 1846. S 
Die Familie Thiem. 


D 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
g } Getraut. 

Hirſchberg. Zeng, Nov. Herr Carl Theodor Enzenberg, 
Strumpfwirker, mit Frau Chriſtiane Wilhelmine Rannefeld. 
— ggf. Ernſt Carl Auguſt Kühn, Porzellanarb., mit Igfr. 
Marie Roſine Rudolph aus Grunau. — Den 9. Herr Leopold 
Alexander Thiele, Buchdruckereibeſitzer in e mit 
Sofa Chriſtiane Dorothea Seidel. — Wittwer Joſeph 
Paul Side, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Chr. Roſ. Friedrich. 

Warmbrunn. Den 3. Nov. Herr Herrmann v. Netz, 
Königl. Lieut. a. D., mit Auguſte Hallmann. — 200 „Carl 

aͤger, Muſikus, mit Igfr. Pauline Henſel. — Den 9. Sagf- 
Heinrich Friedhof, Schneidermſtr., mit Saft. Chriſtiane Amalie 
Foͤrſter. — E. Haude 6 Tagarbeiter, mit Igfr. Beate Zalte, 


e boren. 
Hirſchb ech Den 19, Oet. Frau Baͤckermſtr. Weſenberg, 
e. T., Sophie Louiſe Gier — Den 21. Frau Buchbinder 
buet, e. S., Paul Herrmann Hugo. — Den 20. Frau 
Fleiſchhauermſtr. Schmidt, e. S., Friedrich Emil Hugo. 
Gotſchdorf. Den 26. Oct. Frau Gartenbeſ. Maywald, 
e. S., Ernſt Friedrich. 


Hirſchbere 
Tochter des Töpfermſtr. Scholz, 15 F. — Den 8. Ernſt 

enjamin, Sohn des Tagearb. Franz, 2 M. 

Boberroͤhrsdorf. Den 6. Nov. Der Inw. Johann 
Gottlob Schöbel, Balkentreter u. Hochzeitbitter, 73 J. wen. 
10 F. Derfelbe hat über 800 Hochzeften beigewohnt und mehr 
als bei 1500 Begraͤbniſſen als Kreuztraͤger amtirt. 

Warmbrunn. Den 25. Oct. Gottlieb Mehnert, Haus⸗ 
bet, u. Schuhmachermſtr., 52 J. 

Heriſchdorf. Den 24. Oct. Frau Kuͤrſchnermſtr. Traut⸗ 
mann, geb. Seibt, 79 J. 11 M. 


Geſtorben. j 
berg. Den 7. Nov. Wilhelmine Emma Augufte, 
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Nachricht mitzutheilen, daß meine Gemeinde eine 


Hohes Alter. 
Hirſchberg. Den 31. Oct. Verwittw. Anna Sabina 
Rettig, geb. Kleinert, 82 J. 


EE 


7 4890. Freitag den 20. November beginnen die 
Abonnement-Concerte. 
Das Directorium. ak 
Fliegel. Ungerer. Genolla. Schwantke, Tschiedel. & 
ee ee f v 
4925. Dem Einfender jener Anzeige, die im letzten Wochen: 
blatte meiner fo unfreundlich gedachte, erlaube ich D 
riſt⸗katho⸗ 
liſche und Unterzeichneter ihr Prediger iſt. Seuftleben. 


2 


S eh 


4858. Durch die rege Eheilnahme an dem Déi hier gebildeten 
Suppenvereine, find 179 Portionen wöchentlich, die Portion 
zu einem preußiſchen Quart gerechnet, für die Dauer von 
6 Monaten erreicht worden. Es erhalten 165 Erwachſene 
und 28 Kinder woͤchentlich einmal edd ; 

Indem wir allen geehrten Theilnehmern im Namen der 
Armen unſern Dank ausſprechen, verbinden wir noch die Bitte 
an alle dabei noch nicht 1 Bewohner Hirſchbergs, 
unſern Verein nach Kräften fordern zu wollen, damit wenig: 
ſtens den allerhinfaͤlligſten Armen wöchentlich zweimal Suppe 
verabreicht werden kann. Die Liſte zum Unterzeichnen liegt 
jederzeit bereit bei Frau v. d. Marwitz. 

Geldbeitraͤge werden mit Vorbehalt der Rechnungslegung 
dem Zwecke entſprechend auf das gewiſſenhafteſte verwendet 
werden. Hirſchberg, den 9. November 1846, 

5 Der Vorſtand. 
Literariſches. 
48415. Die von mir bei der Inſtallation des 
Herrn P. Heſſe gehaltene Rede iſt in der 
Krahn'ſchen Buchdruckerei für 1 Sgr. zu haben. 
Roth, Superintendent. 


4875. Die neueſte Auflage der Miniatur Bibliothek der 
deutſchen Claſſiker Bündchen ı bis 132) iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei Franz Scoda in Friedeberg a. Q. 
4865. Im Verlage von Otto Klemm in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen gie allen Buchhandlungen vorr A H 
Hirſchberg bei H. Lucas Zé 

politifche und unpolitiſche Gedichte 

von Karl Knorr. 
br. (21 Bogen.) Preis 1% rtl. 


Intereſſante Neuigkeit! 
Pius IX. d 

So eben min ich, das von allen bis jest erſchienenen 
ſprechend ähnlichſte Bildniß vom Papft Pius IX. nach 
der Natur gezeichnet von Carlo Grimaldi, Hofmaler 
ſeiner Heiligkeit in Rom. 3 
d Preis auf chineſ. Papier 20 fgr. 
A. Walde w. 


4870. 


— 


DER 


4889. We: Wegen NEE des 
Lokales findet deu 14. d. M. keine Liedertafel ſtatt. 
4891. 


Mittwoch, d. 18. Nov., Abends 5 Uhr 
Probe zum. Abonnement- Concert. 


4899. 6 ch. b 6 5, V6 VX, TSh'I O4 ch, h2X 


7 2, 10. 2h 2, Gch, V265, 1625210, 8X g2! 
Hirschberg. DER 

400. &325m5965, Vör5 8mm! 6g, Sm. 
56d 5, d. XIV. h. Bolkenhain, Liegnitz. 
Breslau. 

1805. .I z. H. N. 12. XI. 5. Instr. I I. 
3 ——— reer 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4856. Bekanntmachung. 
Zum Iten kuͤnftigen Monats wird hier, ſowohl wie in 
Schönau eine Landbriefträger⸗Stelle vacant. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte und zur Stellung einer Caution von 50 rtl. 
in Staatsſchuldſcheinen, befähigte Perſonen wollen etwanige 
Bewerbungen um dieſe Stelle innerhalb 14 Tagen bei dem 
unterzeichneten Poſt⸗Amte anmelden und weitere Mitthei⸗ 
lung gewaͤrtigen. Hirſchberg, den 9. Novbr. 1846. 

Po ſt⸗ Amt. Günther. 
4002. Sonnabend den 14. November c., von früh 9 Uhr 
ab, foll im Gruͤnbuſch eine Partie Scheit⸗Holz und Neifig 
für den Tax⸗Preis verkauft werden. 

Hirſchberg, den 10. November 1846. 

Die Forſt⸗ Deputation. 
4718. Bekanntmachung. 
Am 29. Dezember dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, ſol⸗ 


len von vier weiblichen Dienſtboten, welche mindeſtens acht 


Jahre hindurch ununterbrochen hier bei einer und derſelben 
Herrſchaft gedient, ſich jederzeit vollig ſittlich rein, anhaͤng⸗ 
lich, treu, Fiber tt und fleißig betragen haben und dies durch 
ein zuverlaͤßiges Atteſt ihrer Herrſchaft bekunden koͤnnen, Jede 
zur Belohnung und Aufmunterung einen Preis von 20 Rthlr. 
aus der Stiftung der verwittweten Frau Kaufmann Lipfert 
gebornen Schneider, in unſerem Seſſiongzimmer empfangen, 
weshalb ſich geeignete Bewerberinnen ſpaͤteſtens bis zum 14. 
Dezember dieſes Jahres bei uns ſchriftlich unter Beifuͤgung 
eines Atteſtes ihrer Herrſchaft zu melden haben. d 
Zu der Vertheilung der Preiſe wird zugleich das Publikum 
hierdurch eingeladen. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1816. 
Der Magiſtrat. 
4820. Bekanntmachung. 
N wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 
De Selbft:Taren für 1 1 geben: 
rodt: die Bäcker: Bruckner, Günther, Hellge 26 Loth; 
Jaͤnſſch, Pudmenzky 25 Loth; Wandel 23 Loth; alle uͤbri⸗ 
gen Baͤcker: 24 Loth. 
Semmel: die Bäcker: Richter 10 Loth; Hellge 11 Loth; 
Jaͤniſch, Wandel 11½ Loth; Kleber 12%, Loth; alle uͤbri⸗ 
gen Baͤcker: 12 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu e Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
weinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Kalbfleiſch 2 Sgr. EEN 
Hirſchberg, den 4. November 1846. 
Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 
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— 


4001. Bekanntmachung. 6 
Der Stadtzwinger ſoll in 20 kleinern Abtheilungen auf 
Jahre, vom 1. Januar 1847 an, meiſtbietend öffentlich ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir einen Lizitations⸗Termin auf 

den 23. dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, 
in unferem Seſſions⸗Lokale anberaumt beten, Po We 
laden wir zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Hirſchderg, den 5. November 1 

Der Magiſtrat. 


4831. Nothwendiger Verkauf. ; 
Das ſub No. 47 A zu Cunnersdorf Song dem Gürtlet 
Johann Wilhelm Krebs gehörige, auf 1097 rtl. 13 for. 
4 pf. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck foll den 
17. Februar 1847 Vormittag um 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare, Hy: 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur ein! 
zuſehen. Alle unbekannte Realpraͤtendenten werden aufge 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpäteſtens in 
gedachtem Termine zu melden, auch Alle diejenigen, welche 
aus folgendem Vermerke Rubr, II.: 5 
„die Verkäuferin hat ſich auf zeitlebens vorbehalten freie 
Wohnung und ein Beete im Garten zum Gruͤnzeuge“ 
Rechte zu haben vermeinen, werden hierzu oͤffentlich vorge⸗ 
laden. Hirſchberg, den 20. October 1846. 0 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


4869. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Preuß gehoͤrige, ſub No. 20 zu 
Nieder⸗Schrefbendorf gelegene, und dorfgerichtlich auf 
343 rtl. geſchaͤtzte Freihaus ſoll in dem anderweitig auf 

den 10. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
im Amtslocale zu Ober⸗Schreibendorf anberaumten Verkaufs⸗ 
termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Landeshut, den 30. October 1846. 
Landrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 

Schreibendorfer Güter. 


4830, Freiwilliger Verkauf. 
Freiherrlich von Zedlitz' ſches Gerichts-Amt von 
ge ! 

Die ſub No. 20 zu Nieder⸗Kauffung belegene Dreſchgaͤrt⸗ 
nerſtelle, den Erben des verſtorbenen Ehrenfried Opitz 

SH on auf 820 rtl. 23 ſgr. 4 pf. ortsgerichtlich abge⸗ 
0 d 

den 8. Dezember c. Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Nieder ⸗Kauffung ſubhaſtirt 
werden. Tare, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen. 


4843. Der Muͤhlenbaumeiſter Freyer zu Rohrlach, Kreis 
Schönau, E auf feinem Grundſtuͤck daſelbſt eine 
Schneidemuͤhle mit 2 Gattern gewöhnlicher Art zu bauen, 
und Tel zur Anlegung des dazu gehörigen *rabens das Waſſer 
aus der Münzenbach, ohngefaͤhr 800 Schritte unterhalb der 
dem Dominio Jannowitz gehörigen Schneidemuͤhle, ausgeho⸗ 
ben werden. e EE 2 

Dieſes Vorhaben wird auf Grund des F. 29 der allgemeinen 
Gewerbe: Ordnung vom 17. Januar 1845 1 mit der 
Aufforderung zur offentlichen Kenntniß gebracht, etwanige 
Einwendungen binnen einer praͤcluſiviſchen Friſt von vier 
Wochen hier anzumelden. ' 

Jannopwitz, den 7. November 1846. 

Gräflih zu Stolberg 'ſches Rent ⸗ Amt, 
als Polizei⸗ Verwaltung. 


4855. Der nothwendige Verkauf 5 
des Berger'ſchen Bauergutes Nr. 36 zu Rohnau findet noch 
; den 10. November c. ; 
im Gerichtslocale zu Kreppelhof fott, Ein Gläubiger. 
Auctionen. ; 
4910. Mittwoch den 18. November c., Vormittag 10 Uhr, 
werde ich in dem ſogenannten weiten Gute gegen 8 Schock 
Schuͤtten⸗Stroh und 2 Schock Bund⸗Stroh gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Hirſchberg, den 10. Novbr. 1846. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 
AI. Montag den 23. November c., Vormittag 9 Uhr, 
werde ich in dem gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe Möbles und 
ausgeraͤth; auch eine Anzahl meiſt guter Buͤcher, aus dem 
Nachlaſſe des Herrn Paſtor Grantte, gegen bagre Zahlung 
verſteſgern. Das Verzeichniß der Buͤcher liegt bei Unter: 
zeichnetem zur Einſicht bereit. 

Hirſchberg, den 10. November 1846. * 

Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 
4833. Anktions⸗ Anzeige. 2 

Es fetten aus dem e Nachlaſſe den 16. No⸗ 
vember d. J., Vormittags I Uhr, in der Preußifchen Krone 
zu Warmbrunn öffentlich) an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden: Kleider, Porzellan, Glas, Münzen, Bücher geſchicht⸗ 
lichen, naturgeſchichtlichen, geographiſchen und allgemein un⸗ 
terhaltenden Inhalts, Steindrücke, Kupferſtiche, Schmetter⸗ 
linge und andere Infekten in Glaskaͤſtchen (zu Weihnachts⸗ 

eſchenken), Muſcheln, Mineralien und andere Naturalien, 
ammlungen in= und auslaͤndiſcher Holzarten in Tafeln und 
edrehten Bechern uͤr Lehr⸗Anſtalten, Tiſchler ꝛc., chirurgiſche 
nftrumente u. dgl. m., wozu hiermit eingeladen wird. 
Warmbrunn, den 5. November 1846. 
4886. A un c t i o nu. 

Sonntag d. 15. Novbr., Mittags 1 Uhr, ſollen auf dem 
Bauergute No. 11 zu Beerberg bei Markliſſa, gegen gleich 
baare Zahlung ſaͤmmtliches Inventarſum, beſtehend aus 
Rindvieh, Pferden, Wagen, Ackergeräthſchaften ꝛc., orts⸗ 
gerichtlich verſteigert werden. C. Gringmuth. 


Vals der biegen Mäin öfenttichen Prand-Leihanftal 
us der hieſigen tiſchen öffentlichen Pfand⸗Leihanſta 
ſollen erte verfallene Pfänder: d 
7 ½ Schock ungebleichtes leinen Garn verſchiedener 
Qualität, ! ; A 
22 Parten ungebleichte leinene Taſchentuͤcher ver⸗ 
ſchiedener Qualitat, ` 
zuſammen in einem Taxwerthe von 200 Rthlr. Courant, im 
Wege der Auction 
Donnerſtag, den 31. Dezember, 
von Vormittags 8 bis 10 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, auf dem hieſtigen Rathhauſe gegen gleich baare Be⸗ 
ahlung oͤffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige 
es, eingeladen werden. Greiffenberg, den 17. Okt. 1546. 
uni ven Der Magiſtrat. 
4748. Et i o n. 
2 d den darauf folgenden als 15. No⸗ 
98 2 Uhr ab, ſollen im hieſigen 


Gerichtskretſche i 

e ck Nutzkühe, = 5 
feine 14 und vaͤſche, et und weibliche Klei⸗ 
dungsſtucke, Porze „Glaͤſer und Haus⸗Utenſilien, ſowie 
etwas neue Leinewand und andere Gegenftände, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen banre SE öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. a 

Arnsdorf, den 2. November 1846. 

EH Die Orts ⸗ Gerichte. 


ember c., 


1 — 
4824. A un ti m n 
Auf Verfügung des hieſigen Stadtgerichts werde ich auf 
den 15. November c. von Nachmittags 3 Uhr ab und 


die naͤchſtfolgenden Sonntage s / 
in dem Haufe No. 204 hierſelbſt die zur Faͤrber Gr abö’fchen 
Concursmaſſe gehörigen Moventien, als: 2 Pferde, 1 Kuh 
und 1 Kettenhund; ferner ſaͤmmtliche Wagen, Acker⸗ und 
Faͤrbereigeraͤthſchaften, Meubles, Hausgeraͤthe und diverſe 
Farbeſtoffe gegen ſofortige baare Zahlung oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen. ‘ 
Hiezu lade ich Kaufluſtige ein. 7 

Markliſſa, den 3. November 1816. CG 
Pelz, Actuarius, 
qua Auctions⸗Commiſſar. 


Zu verpachten. 
4837. Die zur hieſigen Herrſchaft gehoͤrige Dominial⸗Brau⸗ 
erei zu Cunzendorf u W., Löwenberger Kreiſes, iſt pachtlos, 
und kann eine Wiederverpachtung von Weihnachten dieſes 
Jahres ab ſofort erfolgen. Darauf reflectirende pachtluſtige 
Brauermeiſter werden deshalb hiermit eingeladen, ſich von 
heute ab bei der unterzeichneten Verwaltung zu melden und 
die Bedingungen daſelbſt einzuſehen. 
Neuland, den 7. November 1846. 
Die Guts ⸗ Verwaltung. 


4876. Herzlichen Dank 
dem menſchenfreundlichen Arzte, Herrn Doctor Jun * 5 
für die forgfältige aͤrztliche Huͤlfe und Aa, welche der⸗ 
felbe meiner dem Tode fo nahen kranken Frau geleiſtet hat. 
Ihm naͤchſt Gott verdanke ich ihre Lebensrettung. 
Friedeberg a. Q., den 6. November 1846. 
Ehrenfried Weiſe. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4912. Bei der letzten einvierteljähri en n 
der Hirſchberger allgemeinen Begraͤbniß⸗Unterſtützungs⸗ Nr 
hat ſich der Vorſtand genoͤthigt gefunden, mehrere Theil⸗ 
nehmer, wegen nicht erfüllter Verbindlichkeit, aus der Mit: 
iaa zu ſtreichen; und zwar: Buch Nr. 90, 130, 245, 
302, 453, 591, 628, 602, 744, wovon die Betreffenden ſchrift⸗ 
lich benachrichtigt worden. 
Hirſchberg, den 10. November 1846. 
Die Verwaltung. 


FP 

@ 4872. Von mehreren zahlungsfähigen Kanfliebhabern = 
habe ich den Auftrag erhalten, ihnen größere und klei⸗ @ 
nere Suter in Schleften zum Verkauf enen wes⸗ Gi 
halb ich um geneigte portofreie Mittheilung von Ver: & 


» kaufs⸗Offerten bitte. Ebenſo erfreut ſich mein Verſor⸗ @ 
2 gungs⸗Geſchaͤft einer ſolchen Ausbreitung, daß ſich die & 
Herrn Predigt⸗ und Schul⸗Amts⸗ Kandidaten, (Gute, & 
Acdminiſtratoren, Inſpectoren, Handlungs⸗Commis, 2 
E Nechnungsführer, Actuarien, Privat- Secretaire und & 
@ Kunftgartner vertrauensvoll an mich wenden koͤnnen, 2 
um eintraͤgliche Stellen in der Nähe von Berlin, ſo⸗ & 
@ wie der Neumark und Uckermark zu erhalten, Selbſt o 
Schleſier, werde ich bemüht fein, die mir aus meiner @ 
Heimath zugehenden Aufträge zur Zufriedenheit der Auf: 2 
@ traggeber auszuführen. E 
Zehdenick, den 7. November 1846. 7 EN 

Der Agent W. E. Seidel, & 

eee 
4836. 4000 rtl. ck en pupillariſche Sicherheit auf ein 
Landgut, werden zur fen telle, mehrere Kapitalien von 
Ze 37, 2: und 100 rtl. werden zu term. Weihnachten c. geſucht; 


* 


— 952 — 


dagegen find ſofort und term, Weihnachten gegen vollkommne 4738, Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn 
Sicherheit ein Kapital von 2500 rtl., von 2 bis 3000 rtl. ze G Dh)? K 
si vn Wi fen : "` Stadtälteſten und Seifenſieder ‚Senbet = 
Zu verkaufen find: H je Frl S 8 8 Si? 
Mehrere Kee mit und ohne Acker — ertheile wie früher Sonnabends n Vë | 
S EE Funn Ae e e bemittelten Kranken, die an veralte ll 
ei 20, rtl. Anzahlung, in der Gegend von Frankenſtein. A D sonfbhei j e 3 
Ein Nergte he 28 Preiſe pon 42,000 rtl. — 2 Meilen äuſſern oder innern Krankheiten leiden, unen 
von Jauer, fo wie mehrere größere Ritterguͤter — Freiguͤter geltlich ärztlichen Rath. 


— Mühlen — Schmieden — ſtaͤdtiſche Haͤuſer. 6 , 
Auskunft giebt ee Elsner in Jauer. Schönau, den 8. October 1846. 


1810 Bei mei Abgange von hier ch Tri buſch bei vielen jun. 
840. i meinem { tier nach Triebuſch bei ! ` 
Bojanowo empfehle ich Ké allen meinen lieben Freunden Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Bund Bekannten zu freundlichem Andenken. 4848. Gummiſchuhe werden beſohlt mit Lederſohlen; auch 
Bolkenhain den 3. November 1846. ſchadhafte reparirt vom Schuhmgchermeiſter | 
Helene verw. Kaufmann Fiebig. Biſchoff in Warmbrunn. 


ia. Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
conceſſionirt, durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 27. Mai 1814, mit einem Grund- 
Kapitale von Einer Million Thalern, übernimmt zu billigen fetten Prämien Verſſcherungen gegen Feuers 
Gefahr, ſowohl in Städten als auf dem platten Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren⸗ Lager 
Fabrik⸗Anlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfruͤchte, ſowohl in Scheunen, als in Diemen, (Schobern) 
Waldungen, Läger von Breun⸗ und Nutzholz, im Freien, wie in Gebaͤuden, uͤberhaupt auf alle beweglichen, un 
unbeweglichen Gegenſtaͤnde, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermuͤhlen, Documenten und Geld. 

` Die Geſellſchaft fteht in der Billigkeit ihrer Prämien-Säte keiner andern ſoliden Auſtalt nach / 
gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer, bedeutende Vortheile, und vergütet bei Brandſchäden allen 
Werte, der durch Feuer, oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchaͤdigung beim Loͤſchen oder Retten, Niederreißen, 
Vernichtung oder Abhandenkommen entſtanden tft, > 7 8 

Zur Erleichterung näherer Auskunft über die Bedingungen, fo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Autraͤgen 

find gern bereit, und werden dabei jedem Verſichernden die moͤglichſte Erleichterung gewähren: 


in Hirſchberg in Warmbrun —4 
CE. Kirſtein. Carl Eduard Fritſch. 
4004. Einem geehrten hieſigen, auswärtigen reſp. reiſen⸗ 4000. Watte Fabrik. 


den Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich den Gaſthof, iko, namentlich dem handeltreib d 
genannt „Breslauer⸗Hof“, pachtweife übernommen habe, ſo Sc e de, Ee ic Ee 
und bitte ich mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, zu geneigter Beachtung und bitte um gütige Abnahme des 
indem ich nur E E werde mir durch reelle und prompte betreffenden Artikels. Die geehrten Abnehmer werden ruͤck⸗ 
Bedienung die Zufriedenheit der mich Beſuchenden zu erwer⸗ ſichtlſch der Qualität, Dauerhaftigkeit und des Preiſes meines 
ben, wobei ich noch bemerke, daß der von mir in Pacht uͤber⸗ Fabrikats ſtets zufrieden geſtellt fein 

nommene Gaſthof mit ganz neuen warmen Stallungen, ſo 9 ` 


wie auch Wagen⸗Remiſen verſehen ift. Hirſchberg, den 10. November 1846. 
Warmbrunn, den 9. November 1846. 2 Der 8 
G. Weinert, Gaſthofpaͤchter. Friedrich Auguſt olf. 


— 0. 


. Getreide Handlung 
von J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg 


kauft alle Arten Getreide, und übernimmt Aufträge zum Einkauf en ue E dent Aberbändler 


Lager während des Marktes in Hirſchberg im Vorder⸗Haus⸗Gei 
Herrn Wagner, — in Schmiedeberg“ im Haufe Nro. 246 an der Wingitı 
4885. Etabliſſement. 4805, üfts - Et 
Einem hochverehrten Public der Stadt und Umgegend Mit zen. E habe 
eige ich ergebenſt an, daß ich mich 1 als Herren- und egenüber dem Königl. Fand: und 
Pameuſchuſ macher etablirt habe. Indem ich prompte und 9 i: und E ba 
fand Bedienung verfichere, empfehle ich mich zu geneigten Specere N a 
uftraͤgen. 
Schmiedeberg, den 6. Novbr. 1846. j p e 
Gu ſt av Fran ke, SÉ Si Se, hen e 
wohnhaft in der Nahe der Fabrik der Herren eröffnet. Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, ein hoch⸗ 
Kamphauſen und Comp. geehrtes Puhlikum davon ergebenſt in Nenntniß zu ſetzen, 


füge ich die Verſicherung bei, daß ich alles aufbieten werde, 
en Anforderungen meiner geehrten Abnehmer prompt ent 
gegen zu kommen, und bemuͤht ſein, das mir zu Theil 
Bee Bert a Keren 
rſchberg, den 27, Oktober 1846. 
eh A. Spehr, Gerichts⸗Gaſſe 242. 
1020. Ganz ergebene Anzeige. 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum zeige ich hiermit 
anz bent an, daß ich in meinem Hauſe, (Schulgaſſe 
o. 114 neben dem Gaſthofe zum goldnen Anker), einen 
Verkaufsladen eröffnet habe, und bei mir jeder Zeit alle 
"Hen Pofamentierwanren zu bekommen find und angefer⸗ 
ligt werden; mein Beſtreben wird ſtets dahin . ſein, 
durch prompte und reelle Beförderung und billige Preife 
das mir ſchon fruͤher geſchenkte Vertrauen meiner verehr⸗ 
n Abnehmer zu rechtfertigen. ; 


Heinrich Möller. 


v tabliffement = Anzeige. ` 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hie⸗ 
ſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platz unter den drei 
ronen⸗Lauben, im Hauſe des Herrn Theodor Scholz 

ein Specerei:, Material-, orbe: 

Tabak⸗ und Wein⸗Geſchäft 

etablirt habe, indem ich um guͤtige Beachtung freundlichſt 


bitte, verſpreche ich bei prompter Bedienung, zugleich die. 


zeitgemaͤß billigſten Preiſe. 
auer den 9, November 1846. 
— Guſtav Lauterbach. 
4859. ees Um den Glashändler M. Krebs (zu Schrei⸗ 
berhau) aus aller Angſt, wegen feiner Warnung in Nro. 45 
des Boten, zu ſetzen, diene demſelben zur Beruhigung, daß 
es mir nie eingefallen, auf ſeinen Namen zu borgen; uͤber⸗ 
haupt duͤrfte mir wohl auch auf deſſen Namen kein Kredit 
gegeben werden? o 
Hermsdorf gräfl., den 8. November 1846. ; 
Anton Seidl, Glasſchneider. 
7 ͤ w EE EE EE 
4887, Ehrenerklärung. @ 
Die von mir und meiner Frau gegen den Cantor & 
Herrn Oeſtereich und feinen Sohn ausgeſprochenen & 
Beleidigungen, in und außer unſerm Hauſe, erkennen & 
wir als Unwahrheit und unbeſonnene Reden an. 
Friedersdorf a. Q. Tiſchler Pufe. e 
e 
Verkaufs ⸗ Auzeigen. 
4846, ans: Verkauf. 
Das Haus ſub No. 85 zu Seidorf, Kr. Hirſchberg, iſt veraͤnde⸗ 


& 


wohnbare Stuben, 4 Kammern und ein Erdgewoͤlbe, ſo wie 
auch ein Obſtgarten dabei beſindlich iſt, und koͤnnen ſich daher 
Kaufluſtige zu jeder Zeit beim Eigenthuͤmer daſelbſt melden. 


4820. Zu Neudorf am Groͤditzberge iſt aus freier Hand 
ein maſſives Haus mit 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Stall und 
1 Scheuer, wobei Krämerei und ein Obft und Graſegarten, 
veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Dieſes Haus, in 
der Nähe der Kirche, eignet ſich für jeden Geſchaͤftsmann, 
beſonders für Bäder. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
den Unterzeichneten perſoͤnlich, o er in portofreien Briefen 
wenden zu wollen. Neudorf am Gröͤditzb., d. 1. Nov. 1840. 
Johann Jaͤptner, Riemermeiſter. 


Se freiwillig bald zu verkaufen; darinnen find 5 be⸗ 


3 Mäe 


89. Beachtenswert h! 


Zu verkaufen iſt in der eine halbe Stunde weit von der 


Preußiſchen Graͤnze gelegenen Stadt Neuſtadtl in Böhmen, 


das am Markte 1840 ganz neu und maſſiv erbaute, mit 
Schiefer gedeckte Haus, beſtehend aus einer wohleingerich⸗ 
teten Seifenſiederei, (die einzige am Orte) mehreren Stuben, 
welche noch 60 fl. C. M. Hausmiethe tragen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt d 

der Commiſſions⸗Agent Gaſtwirth Wagler. 

Friedeberg a. Q. den 8. November 1846, 

489. Eine Roß mühle, im beſten Zuſtande, iſt ſofort 
hoͤchſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 

der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
488. Eine ganz neu erbaute, an der Chauſſee, Meile 
von Liegnitz gelegene Schmiede⸗Nahrung mit 
und Wieſe, d von unterzeichneter Handlung von Weihnach⸗ 
ten ab zu verpachten, auch bald unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. g E 

Böhm & Reichelt in Liegnitz. 

4728. Verkaufs- Anzeige. 

Mein in der Naͤhe des Freiburger Bahnhofes gelegenes, 
neuerbautes maſſives Haus an der Straße von Freiburg 
nach Striegau, mit 6 Stuben, einem eingerichteten Ver⸗ 
kaufsladen, einer Schloſſerwerkſtelle und einer Tiſchlerwerk⸗ 
1 uͤberhaupt zu jedem Handelsgeſchaͤft, insbeſondere zu 
Baͤckerei und Fleiſcherei geeignet, will ich aus freier Hand 
verkaufen: und erſuche Kaufluftige, ſich unmittelbar an 


mich zu wenden. S Ce 
Seidel, Tiſchlermeiſter in Polsnitz. 


4915. Mein, in hieſiger Sand⸗Vorſtadt am Zackenfluß ge⸗ 
legenes maſſives Haus nebſt Garten iſt, mit eingerichteter 
Effigkabrit — oder auch ohne dieſelbe — peraͤnderungshalber 
aus freier Hand fofort zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Eigenthuͤmerin. Verw. Anſpach. 
4642. Nicht zu über ſehen. 

Veraͤnderungshalber bin ich Willens mein Haus, welches 
mit einer großen Stube, und einer kleinern Stube, als zwei⸗ 
ter Stock angelegt, verſehen ift; zwei kleine Gewoͤlbe, einen 
Keller, eine Lohgerberei, zwei Stock hoch, maſſiv angelegt, 
einen gewoͤlbten Stall, worin für 6 Stuͤck Kühe und 
2 Pferde Raum iſt; auch einen neuen Brunnen, im Hofe 
angelegt, und Schuppengelaß enthält und gelegen an der 
Landeshuter Straße, zu verkaufen. Käufer können die 
naͤheren Bedingungen zu jeder Zeit bei mir erfragen, oder 
durch portofreie Briefe einholen. 

Friedland, Kreis Waldenburg, den 19. October 1846, 

Gottfried Würffel, Lohgerbermeiſter. 


4616. Aus freier Hand iſt baldigſt zu verkaufen: ein Frei⸗ 
haus, worin 3 Wohnftuben, 3 Kammern und ein Gewölbe 
efindlich, nebſt einem Stall und einer Scheune. Daſſelbe 
liegt zwiſchen Schoͤnau und Goldberg, iſt 2 Stock hoch, 
maſſiv gebaut und gehoͤrt dazu ein ſchoͤner Graſegarten, 
worin Obſtbaͤume ſtehen; es iſt paſſend für jeden Handels⸗ 
mann und Handwerker. Kaufpreis 630 Thlr., wovon die 
reichliche Hälfte ſtehen bleiben kann. Das Nähere bei dem 
Buchbinder Hayn in Schon au. É 2 
4020. Verkäufliche Electriſir⸗(Eplinder⸗) Maſchine. 

Aus dem Manger'ſchen Nachlaſſe fol eine ſich in gutem 
Zuſtande befindende Electriſir⸗(Cylinder⸗) Maſchine aus freier 
Hand um einen billigen Preis verkauft werden. Kaufluſtige, 
welche ſich von der Beſchaffenheit derſelben überzeugen wollen, 
koͤnnen ſich melden bei É 5 ` 

dem Profeſſor Moſch in Heriſchdorf. 


mit Acker 


4919. Aecht amerikaniſche Gummiſchuhe mit und ohne 
Lederſohlen empfiehlt Fr. Schliebener. 


4023. Unterzeichnete empfehlen ſich zum kevorſtehenden 
Markte mit einer großen Auswahl Damen⸗Maͤntel nach 
den neueſten Pariſer und Wiener Modells, ſauber und 
dauerhaft gearbeitet, und verſprechen dabei die billigſten aber 
feſten Preife. Ihre Bude iſt vor dem Gaſthofe zum Loͤwen. 
Pohle & Vespermaun aus Jauer. 


4907. Bewährtes Gichtpapier, die Tafel 2 Sgr., 
Magd. Leim A 4 u. 5 Sgr., Breslauer 36 Sgr., Ruſſ. 8 Sgr., 
8 Schiefertafeln und Schieferſtifte billigſt, 
Steg: und Grüne Seife in . 4, 40 u. Ma. GIE, 
bei Carganico in Hirſchberg. — 


os” Wintermuͤtzen, 


Boas, Fraiſen, Muffs, Fußkörbchen, gefütterte Stiefeln 
und Schuhe fuͤr Damen und Kinder emp H 
3 Fr. Schliebener. 


4016. Oé ` Ai ` 

wi Philipp Schwarz aus Liegnitz 

empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt einem ver⸗ 

ehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mit ſeinem 

wohlaſſortirten Lager aller Sorten Buͤrſten und Pinſel zur 

A Abnahme und billigen Preiſen. Abnehmer im 
anzen erhalten noch billigere Preiſe. 


4008. Carganico empfiehlt vollſtändig Lager 
von Zucker — Caffee — Reis — Ruͤböl beſte Waare, 
bei 5 Pfd. und einzeln billigſt. 
= Varinas⸗Portorico — feine Cigarren = 
bei mir jahrelang abgelagert. 


Filzſchuhe É 
von bekannter Güte, in allen Größen und Farben, auch 
bunt bedruckte empfiehlt Fr. Schliebener. 


4842. Ein blechener Koch⸗Ofen nebſt Rohre, und ein 
gutes Fortepiano ſtehen zum Verkauf. Nachweis ertheilt 
der Buchbinder Reiſſig in Warmbrunn. 


4854. Java, Dos Amigos und Manila Cigarren, Letztere 
in Paqueten a 50 Stuͤck zu 18 und 22½ fgr., empfiehlt 
billigſt und gut g 
die neue Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung 
von Theodor Gyrdt, Langgaſſe Nr. 148. 
4864. Zu verkaufen 
1 eine Wollmaſchine, noch in gutem Zuſtande, die 
kammen find aber zur Hälfte abgearbeitet, die Breite iſt 
eine ſaͤchſ. Elle, kei Carl Haaſe in Nr. 769 zu Lauban. 


4857. Bekanntmachung. 

Vom 1, Dezember d. J. an, werden in der Dominſal⸗gie⸗ 
gelei zu Ullersdorf bei Liebenthal die Ziegeln, incl. Zaͤhlgeld 
zu nachſtehenden Preiſen 1 

Mauerziegeln d Sorte 1000 Stuͤck - rtl. 10 for, pf. 


D = 1000 
Dachziegeln . 


4017. 


EE RT e 
Hohlziegeln das Stuͤ k —⸗ 1 As 
latten S2 w [ SES E E 


ed Sah alt, Dies und et. Det zum Nerat ber 
wei Jahr alt, ſehr zahm und groß, ſteht zum Verkauf beim 
8 . Jäger Siegmund in Schömberg. 


954 


4944, 4 CN 4 

Die Tuchhandlung 
von C. T. Seidel in Hirſchberg 
beehrt fich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß für den be 
vorſtehenden Winter, das ſtets aſſortirte Tuchlager, au 
wieder mit den neueſten Winterſtoffen in Buckskin, 
Hunting Cloths, Caſtors, Lamas, karirten 
ſehe ter Halbtuchen, in vorzuͤglicher Auswahl ve 
ehen iſt. V 


Le dAn e ET LTE PETER ZE st ET TEE CH EE ER 
4874. Nr a CR 5 

J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
empfiehlt wahrend des Marktes in Hirſchberg die nezeſten 
Winterhüte und Hauben in beſtkleidender Form, wovon ich 
jede Dame, die Obigen mit ie guͤtigen Beſuche beehrt, 
überzeugen kann. Auch iſt derfelbe mit vielen andern Putz 
ſachen, Blumen und dergleichen verſehen und verſicherk die 
möglichft billigſten Preife. Seine Bude iſt unter der Weiß⸗ 
gerber⸗Laube vor dem Fräulein Schneider'ſchen Hauſe. 
4852. = "9 GRILL Ss 

— sw — + 
Stock⸗ und Pfeifen⸗Fabrikant 
aus Görlitz 

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine Auswahl moder⸗ 
ner praktiſcher Pfeifen; fein gemalte Porzellain⸗Pfeifen⸗ 
köpfe, Billardbaͤlle von allen Groͤßen, feine Brieftaſchen, 
Reiſetaſchen, Reiſe- und Gigarren-Etuis in neueſter Fagon, 
Schrot⸗ und Pulverflafchen nebſt mehreren andern Waaren 
zu moͤglichſt billigſten Preiſen. Sein Stand iſt unter der 
Weißgerber⸗Laube vor dem Haufe des Hrn. Maj. Gießel⸗ 


4853. J. G. Altmann aus Görlitz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Hirſchberger Markt mit 
einer großen Auswahl wollener und baumwollener Waaren; 
als: Beinkleider für Herren und Damen, Shawls, Wiener 
Burnuſſe für Kinder, wollene Damentuͤcher und Emma⸗ 
haͤubchen, gefuͤtterte Handſchuhe und Strümpfe nebſt meh⸗ 
reren in dieſes Fach fallenden Artikeln. Verſpricht bei reel⸗ 
ler Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe. a 
Sein Stand iſt unter obiger Firma. 

4862. n Schwarze ruſſiſche Pelze ohne Ueberzuͤge, 
fo wie eine Auswahl von Waſchbärpelzen, Boas, Muffe, 


Fraiſen und Fußtaſchen empfiehlt billigſt 


J. M. Wiener, Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant. 
Langgaſſe Nr. 68. 


4790. Neue Schottiſche, Berger- und Küſten⸗ 

Heringe, wie auch erſtere marinirt und geräu⸗ 

chert empfiehlt Julius Liebig 
vor dem Burgthore. 


4851. Pariſer Zahnkitt 
vortrefflichſtes Mittel zur Erhaltung 
| und Pflege der Babhne e 

in feinen Etuis mit Gebrauchsanweiſung a 1 Rthl. g 

Auf die leichteſte Weiſe kann man ſich damit jeden ſchad⸗ 
haften und hohlen Zahn auskitten, und denſelben gleich andern 
geſunden Zaͤhnen wieder tauglich machen. Die durch Zutritt 
von Luft und Speiſen oͤfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo 
wie ein uͤbelriechender Athem werden dadurch gänzlich wer» 
mieden. Der Kitt wird nach wenigen Stunden fteinhart 
und haftet ganz feſt. Denſelben empfiehlt 

Carl George, Markt Nr. 18. 


—— . — ́ —— — 


Zweite Beilage zu Nr. 46 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Biet = 


777. Bekanntmachung 4305. Bei dem Wirthſchaftsamt des Dominii Schreiben⸗ 
Auf dem Dom. Ober⸗Röͤversdorf e ein noch voll⸗ dorf bei Landeshut ſteht ein ſehr wohlerhaltener Chaiſe⸗ 
no Sprun faͤhiger achtjaͤhriger Zuchtſtier, guter an mit neuem Vorderverdeck; ein lei ac Halbwagen 
Rage, zum Vertauf Schwanenhals; ein ganz neuer vierſitziger, ſauber ge⸗ 
.. EE Tiger und lackirter Schlitten; eine noch gute 
4828. Auf dem Dominio Neuland, Löwenberger Kreifes randtweinſchlange und ein gien eder olbenbuger 
ſtehen zwei Eſelinnen mit Fohlen zum ſofortigen Verkauf. ſehr 8 uchtſtier zu verkaufen 


E 0009 23909 00 rarer Kee 
Säi Ke: Eines der größten sten Lag er fertiger 8 
Damen⸗ Mäntel, 


Pariſer und Wiener Modells, in Seide und in neuen wollenen Stoffen, 


weit und ſauber gearbeitet, wird den bevorſtehenden Markt beſuchen. Den Stand des Lagers 2 
GT A le AUnfchlagezettel nachweiſen. Die Preiſe derſelben werden auffallend * 
geſtellt werden 


i Zum bevorſtehenden Jahrmarkt habe ich mein N 
Mode⸗Waaren⸗ Lager 


für Damen und Herren 
durch große „ der neueſten Sachen von der Frank⸗ 
furt a. O. Meſſe aſſorti 
Hirſchberg den 14 r 1846. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe, vis-a-vis dem Koͤnigl. Steuer⸗Amt. 
FEE EE f 


Eduard Dee pi Kheumatiemus⸗ -Mbleiter, 
gr., rkere o 
mit einer erfahrungsreichen Gebrauchs Anweiſung, 


nunmehr ſeit 2 Ke überall begehrt und vorzüglich wirkſam gegen chroniſche und acute Rheu⸗ 
V 3 atismen und Nervenleiden aller Art Ge EM V 


GC 


A. 
der Ableiter Ge die Firma Eduard So i worauf das reſp. Publikum 
gefällig — wird. 
Na FFF 
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2 Nobert Brünngger ` Jae * 
** Chriſtian Sonne & Comp. chweidnitz. * 
* riedr. Wilh. Wei - „ LNeichenbach. * 
— . A. Br . = Loo ect a. Q. x 
„W. A. Hagen — 

R * 
* 

S 


U 


S e 80 3 Se) nem, a 
Ich mache ein geehrtes Publikum 
aufmerkſam, daß ich mein 

Mode ⸗Waaren⸗Lager 
ausverkaufe, 
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mPiqué Decken, Damen Tuche in verſchiedenen War, ES, 
ben, Ball⸗Roben, Gardinen⸗Frangen u. Borten ꝛc. ` 
Ferner: Sammet, ſeidene, wollene und Piqué⸗ ar 
Weſten, ſeidene Hals: und Taſchen⸗Tucher, ſchwarz. Eis 

und buntſeidene Herren⸗Shawls ꝛc. | at 
DVMDiie von der letztverfloſſenen Leipziger Michaeli⸗ SE 
NMeſſe erhaltenen Waaren verkaufe ich auch zu br, 8 


am Markt, Nr. 45. 
N Hirſchberg den 10. November 1846. 
E Michaelis ſeel. W 
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Die Zuch:und Kleider⸗Handlung 


H 
5 Lippmann Weisſtein, 
S Garnlaube No. 28, 

Aapfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkte eine ſehr fchone 

uswahl moderne Morgen⸗ und Schlafröcke, feine, mittle 
Dé ordinaire Tuchmaͤntel, Beinkleider, Weſten, wollene 

uterjacken und Unterbeinkleider; desgleichen ſehr ſchoͤne 
5 uche, bunte carirte Halbtuche und Flanelle in allen Far⸗ 
en und Breiten, die moͤglichſt 5 Preiſe verſichernd. 


-Birſchberg, den 9. November 184 


60%. Teltower Rüben, 


; neue marinirte Heringe 
dei Eduard Bettaner. 


n Wintermuͤtzen 
in neueſter Fagon erhielt wiederum d Sch oltz S 


irſchberg. 
4882. Einem goehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß bei mir anjetzo Dauer⸗Mehl, allerlei Gegräupe, 
Torf und Holz, auch Kartoffeln zu haben ſind. Meine 
Wohnung ift auf der Stockgaſſe Nro. 130. Thater. 


4850. Aecht engliſches Gehör⸗Oel. 


Durch Anwendung dieſes neu erfundenen Oels, werden 
alle organiſchen Theile des Ohres ungemein geſtärkt, das 
Trommelfell erhält feine naturliche Spannung wieder, wo: 

rch die Harthoͤrigkeit ſehr bald ficher geheilt wird. 

ER „Das Flacon Eoftet 1½ Rthle. 
und iſt in Hirſchberg nur zu haben bei Carl George. 


54. Gänzlicher Ausverkauf. 

Durch verſchiedene Verhaͤltniſſe ſehe ich mich veranlaßt, 
mein feit 23 Jahren geführtes Handlungs⸗Geſchaͤft "A 
aufzugeben, weshalb hiermit fammtliche nachſtehend verzeich⸗ 
nete Artikel Einem Hochzuverehrenden Publiko zur geneigten 
Abnahme beſtens anempfehle, welche vom heutigen Tage an 
theils zum Koftenpreife, anderntheils auch unter dem Koftens 

reiſe verkaufen werde; als: ſchwarzblaue und couleurte 
aͤhſeide, halbſtarke Boͤrſenſeide, fein drillirte Seide, Tapis⸗ 
ſerie⸗ und Orſoiſeide; weiße und couleurte baumwollene 


Cannevas in allen Stärken, ſeidne Cannevas in verſchiedenen 


Breiten und Farben, feine Zephirwolle, ſo wie auch berliner 
Wolle in allen Farben, couleurte Strickperlen von verſchiedener 
Groͤße, weiße und melirte Strickbaumwolle, Naͤhbaumwolle, 
D und facionnirte Taffente, Atlas⸗ und Graditurbaͤnder, 
einen und baumwollen Band, ſeidne und wollne Rundſchnu⸗ 
ren, ſchwarze und weiße Spitzen; eine bedeutende Anzahl 
von colorirten Muſtern, ſo wie auch verſchiedene andere Ar⸗ 
tikel, welche in dieſes ëch einſchlagen; wobei ſchließlich 
noch die ganz ergebenſte Ver E hinzufuͤge, daß ich bei 
allen Artikeln, um ſchnell damit aufguräumen, die allerbil⸗ 
ligſten Preiſe ſtellen werde. ` 
Jauer, den 30. Oktober 1846. 
Ernſt Steulmann. 
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4877. Friſche Preßhefen ſind jetzt wieder 
fortwährend zu haben bei S. Niclas. 


Perſonen fiuden Unterkommen. 
4722. Offener Jäger ⸗Poſten. 

Ein gelernter Jaͤger, welcher gute moraliſche Atteſte und 
gleichzeitig ein guter Buͤchſenſchütze iſt, fo auch den Fang 
aller Arten von Raubthieren verſteht, kann beim Unterzeich⸗ 
Si vom 1. Novbr. c. ab eine Anſtellung als Pirſchjaͤger 

nden. 

Da der bei mir in Dienſten geſtandene Jager Gu ſta v 
Hentſchel, durch feine gute Führung, der beiten Sab 
lung würdig gemacht, fo hat derfelbe auch im Forſtfach 
eine anderweitige, dauernde Stellung vom 1. Novbr. c. ab 
gefunden, weshalb der Poſten bei mir offen geworden. 

Mochau bei Schönau, den 27. Oktober 1846. 

Schulze, Oberförfter und Jagdpaͤchter. 
4825. n unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
ener Jäger findet als Forſtgehülfe ein baldiges Unter⸗ 
kommen bei dem Revierfoͤrſter Herrmann in Kloſter⸗ 
Liebenthal. e 
4739. Ein Schreiber kann in einer Kanzlei ein baldiges 
Unterkommen finden. Wo? ſagt der Commiſſtonair Meyer 


in Hirſchberg. + 
452. Es wird baldigſt ein im Brot⸗ und Sem⸗ 
melbacken tüchtiger, erfahrener Bädergefelt 
geſucht, der des Backens ſelbſtſtändig mächtig 
iſt; und hat ſich derſelbe zu melden bei dem 
: Müller⸗Meiſter Beier in Schadewalde 

bei Markliſſa. 

Bu 


4091. vermiethen 
. ein Specexei⸗ Laden mit Utenſilien, nebſt Wohnung und 
ellergelaß, in Warmbrunn, an der Straße nach Hermsdorf, 
bei 5 J. Heinrich. 
4884. Eine Stube nebſt Alkove und Kammer ift zu Weih- 
nachten zu vermiethen, innere Schildauer Gaſſe, bei 
Bergmann. 
4747. In meinem Haufe No. 246 an der Ringſtraße find 
im Aten Stock 3 ſchoͤne Zimmer mit Kabinet, Küche und 
Bodengelaß zu vermiethen. d 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
4808. u vermietben 
iſt in Goldberg auf der Liegnitzer Straße, in dem Haufe 
No. 72 ein Handelslocal, zu jedem Geſchaͤftsbetrieb geeig⸗ 
net, nebſt Wohnung und fonftigem Gelaß, und zu jeder 
beliebigen Zeit zu beziehen; darauf Reflectirende haben fich 


4091. 


an den Eigenthuͤmer ; 
Horndrechsler Will daſelbſt zu wenden. 
auf: efud. 
4861. Befunde, ſo wie kranke Kartoffeln kauft fork 


ien e Zug e ee bert 
T Ui e Se 8 SS ar 
baldiges Unterkommen bei dem Kaufmann George in 
Lieſchberg. 


4646. WS: Lehrlings;Gefudh. U 
Von moralifch bekannten Eltern kann ein Knabe, wel 
cher die vorläufig noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, unter 
ſoliden Bedingungen und guter Aufſicht in einer Material⸗ 
Waaren⸗ und Producten⸗Handlung ein ſofortig gutes Un⸗ 
terkommen finden; Adreſſe und Beſtimmungs⸗Ort ertheilt 
die Expedition des Boten und Herr Carl Büttner in Pfaf⸗ 
fendorf bei Landeshut. Goldberg im Okt. A 
ner. 


Heinrich Groͤ 

„Verkehr. 

zu SECH d. J. im Ganzen, 
edoch nicht unter 1000 et. 

ländliche, am liebſten Do: 

chleſien ig auszuleihen. 

lattes. 


Gel d 
4867. 6500 rtl. ſind 
oder auch in einzelnen Poſten, 
gegen genuͤgende Sicherheit au 
minfal⸗Grundſtücke in Nieder⸗Sch! 
Das Nähere beſagt die Exped. dieſes 


Verloren. 
4006. Lotterie-Bekauntmachung. 
Die , Looſe Nro. 10640 e, und 10641 e der aten Klaffe 
jetziger Lotterie ſind in unrechtmaͤßige Hände, gerathen, vor 
deren Ankauf hierdurch warnigt Loͤwenthal. 


Bolkenhain, den 9. November 1846. 
` Re: Lotterie . 

Zur Aren Klaſſe 94 ſter Lotterie ift das Biertel = Loos 
Nro. 8522 b. abhanden gekommen, vor deſſen Ankauf hier⸗ 
mit gewarnt wird. er 

Schmiedeberg, den 10. November 1846, 2 

Auguft Heyn, Lotterie» Unter » Einnehmer. 


4878. Es ift Y, Loos, Nr. 56349, zur Aten Klaſſe 9after 
Lotterie abhanden gekommen. Der darauf fallende Gewinn 
kann nur dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer ausgezahlt werden. 
Friedeberg a. Q. den 5. Nov. 1846. Carganico. 


4903. Eine junge Dachshuͤndin, hellbraun gebrennt, 
auf den Namen „Waldine“ hoͤrend, iſt Unterzeichnetem 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, die⸗ 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung und Erſtattung der 
Futter osten abliefern zu wollen; ſewie auch vor Ankauf 
derſelben gewarnt wird. E 
Warmbrunn, ben 10, Novbr. 1846. 
F. Seibt, Muͤhlenbeſitzer. 


4892. 
grau, mit ſchwarzen kleinen Flecken und weißer Bruſt, auf 
den Namen „Waldine“ hoͤrend, verloren gegangen. Wer 
mir dieſelbe wiederbringt, oder deren Aufenthalt nachweiſet, 
kann auf eine angemeſſene Dietzen rechnen. 
Nieder⸗Kauffung bei Schönau den 9. Novbr, 1846. 
A. Kluge, Revierfoͤrſter. 


Einladungen 
4022. Sonnabend den 14. Nov. ladet zum Poͤkelbraten ganz 
ergebenſt ein Schröter in Cunnersdorf. 


4349. Für dieſen Winter nehmen die Concerte 
im Saale zu Neuwarſchau 1 Sonn⸗ 
tag, als den 15. Novbr., ihren Anfang und 
wird von unſrer Seite alles aufgeboten werden 
die geehrten Gäſte auf das Beſte zu bewirthen 
und angenehmſte zu unterhalten. Die Öftere 
Anregung vieler unſrer vorjährigen Gäſte läßt 


Seit dem 4. d. M. iſt mir eine Dachs huͤndin, 


988 + 


uns auch dieſes Jahr wieder auf gütigen zahl⸗ 


reichen Beſuch hoffen. 
Schmidt, Gaſthofbeſitzer. 
E Mon⸗Jean, Stadt⸗Muſikus. 


Zur Aufführung kommt „Schleswig⸗Holſtein 
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Wechsel 2 und Geld Cours. 


Breslau, vom 7. November 1846. 
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Sächs. -Schl. Zus Sch - 7 bez. 
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Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour, 2 Mon, 


= Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Louisd'or 5 
Polnisch Papier- Geld - - 
WienerBanco-Notenä150Fl. 


Effecten - Course. 


Staats- Schuldsch., 3 ½ p. C. 
Seehandl.-Pr.-Sch., A 50 Rtl.J 91 
Gr Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 
dito dito dito 3½ p. C. 91 
Schles. Pf. v. 100 0Rtl., 3 ½ p. C. 
dito dt. 500 - 3½ p. C. 
dito Lit. B. 10% 4p. C. 
dito dito 500 - 4p. C. 
dito dito 500 - 3% 
Disconto 


Niederschl. Mark. Zus.-Sch. 86 
Krakau-Oberschl. Zus Sch, 67 


Ostrhein. Zus Sch - - - - 86! 


| 


Breslau, 7. Noyember 1846, 
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Aktien- Course. 
Priorit.- - - - 98 Br. 


(III 
berschl. Lit. A. - - - - - 104 
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Bresl.-Schweidn.-Freib, - - 
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Hirſchberg, den 5. November 1846, 


Der ` Im. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte D 
Scheffel | rtt. for. pf. rtt. for. een. far. pf. rtl. for. pf. 55 äi 


Höäfter | 3] 6— 3)—|—1 KEES 2] 3 — 
Mittler 50 sl 2018 — bist 1. 
Niedriger] 2 25— J 418—J 218 — 126 fu) 


Erbſen J Höchſter ] 2180 —1 Mittler 1 20111 
Jauer, den 7. November 1846. 


Gedruckt bei C. W. J. Krabn. 


„ Priorit, 


Meerumſchlungen.“ Marſch von Sof. Gungl. 


Fr.-Wüh.-Nordb.-Zus.-Sch. 


98 Br. 


